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Die  griechischen  Deklinationsformen  bei  den  Dichtern 
Persius,  Martialis  und  Juvenaiis. 

1.  Deklination. 

a)  Substantiva  auf  -äs. 

Die  griechischen  Maskulina  auf  -äs  erhalten  im  Latein 
im  Nominativ  entweder  die  Endung  -a  oder  behalten  -äs  bei. 
Die  älteren  römischen  Dichter  beugten  diese  griechischen  Lehn- 
wörter vollständig  lateinisch.  Nach  Ennius  und  Lucilius  hin- 
gegen fand  die  fremde  Form  immer  mehr  Beifall,  so  dass  sie 
nach  und  nach  die  Regel  wurde  (cf.  L.  Sniehotta,  de  vocum  Graec. 
apud  poet.  Latinos  dactyl.  ab  Ennio  usque  ad  Ovidii  tempora 
usu,  Breslau  1903,  p.  6f. ;  E.  Bedoara,  Arch.  f.  lat.  Lex.  XIV, 
1906,  353  ff.).  Die  bei  unseren  Autoren  vorkommenden  Wörter 
auf  'ds  sind  fast  durchweg  Nomina  propria  (cf.  E.  Renn,  die 
griech.  Eigennamen  bei  Martial.  Progr.  Landshut  1889,  p.  14/15). 
Ausserdem  gehört  hieher,  was  H.  Schweizer-Sidler,  Gramm, 
d.  lat.  Spr.,  Halle  1888,  1,  §  119  sagt:  „Griechische  Sklaven- 
namen nehmen  immer  lateinische  Form  an,  als  Achillay  Apella  u.  a., 
und  als  längst  für  den  mythischen  Marsyas  diese  Form  galt, 
hiess  das  römische  Standbild  fortwährend  Marsya.'' 

1.  Nom.  Sing,  auf  -äs  bz.  -a. 

a)  Metrisch  sichere  Formen: 

Pers.  III  79  Ärcesilds. 

Pers.  V  76  Damä[sus].  V  79  Damdy  wie  schon  bei  Horaz. 
A.  Thiel,  Juvenaiis  graecissans,  Vratislaviae  1901,  führt  das 
Wort  in  seinem  „Nominum  Graecorum  conspectus"  nicht  auf, 
obwohl  es  die  latinisierte  Form  zu  Aajjia?  (=  Aa{j.oxpdrY]c,  Aa[i.d- 
xpiTo?  oder  ähnl.)  ist. 
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Mart.  Vm  41,1  u.  3  Athenagords.  VIII  14,6  Boreds.  VI 
28,4  Olaiiciäs,  VI  78,3  Herds.  HI  19,4.  V  48,5.  VIII  9,2. 
X  4,3  Hylds,  I  71,2  Lycds.  X  62,9  Marsyäs.  II  32,3  Patrohds. 

Mart.  VI  29,4  Glaucid.  II  64,8  MamuL  Zur  Orthographie 
dieses  Wortes  vergl.  Renn  1.  c.  p.  42. 

Juv.  V  139  Aeneds,  1 164  Hylds.  XIII  97  Ladds.  XV  173 

Pythagords, 

JUY.JX2  Marsyä  (cf.  L.  Müller,  de  re  metrica,  ed.  II.  Lipsiae 

1894,  p.  489). 

ß)  Metrisch  unsichere  Formen; 

Pers.  V  91  sanna. 

Mart.  in  91,3  Achillas.  Zu  diesem  Worte  bemerkt  Eenn 
1.  c.  p.  14:  „Durch  Achillas,  den  Namen  eines  jungen  Sklaven, 
wird  die  von  Schweizer-Sidler  in  seiner  lat.  Grammatik  S.  92 
aufgestellte  Behauptung  widerlegt,  dass  griechische  Sklaven- 
namen in  lateinischer  Sprache  stets  lateinische  Form  annehmen, 
wofür  Achüla  und  Apella  zum  Beweise  dienen  sollen."  Wir 
halten  indes  die  Widerlegung  nicht  für  gelungen,  weil  mit 
einer  metrisch  unsicheren  Form  ein  Beweis  nicht  geführt 
werden  kann.  Im  Thes.  1.  Lat.  wird  aus  einer  vulgären  Grab- 
inschrift zu  Achillas  auch  ein  Genitiv  Achillatis  aufgeführt; 
Achillas  könnte  somit  auch  Nominativ  der  dritten  Deklination 
sein.  Gleichwohl  nehmen  wir  diesen  Nominativ  für  die  erste 
Deklination  in  Anspruch,  weil  Mart.  VII  57,1  Achillan  als 
Accusativ  steht.  Vergl.  dazu  Prob,  gi^amm.  IV  23,12  jmmae 
decVmationis,  non  tertiae  ,Achillas^,  hiiius  Arhillae^  nomen 
lectim  in  Lucano.  XI  41,1  Amyntas.  VI  53,2  Andragoras, 
VIII 41,4.  1X95,2.  l^^b\2  Vi.  4.  Athenagoras.  IX  75,9  J57nro- 
tas.  VII  15,2.  VIII  9,4  Hylas.  XI  4t\,l\Tollas.  IX  65,8  Lichas. 

Juv.  VI  633  impas.  K.  Zacher,  Ehein.  Mus.  N.  F.  XLV, 
1890,  537 ff.  versucht  pappas  (sie!)  als  rein  lateinisches  Wort 
hinzustellen,  das  an  dieser  Stelle  eine  Speise  bedeute,  nicht 
paedagogus.  Vergl.  auch  Thiel  1.  c.  p.  116  Anm.  Dieser  führt 
gleichwohl  papas  als  griechisches  Lehnwort  auf,  wie  vordem 
6.  A.  E.  A.  Saalfeld  in  seinem  Tensaurus  Italograecus,  Wien  1884, 
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und  F.  0.  Weise^  die  griech.  Wörter  im  Latein,  Leipzig  1882. 
Vergl.  auch  den  Aufsatz  von  G.  Götz  in  der  Friedländerschen 
Juvenalausgabe  I  p.  112  und  Weidner^  zu  dieser  SteUe. 

2.  Acc.  Sing,  auf  -an  bz.  -am. 
Bei  den  Wörtern  der  ersten  Deklination  auf  -as  ist  ausser 
dem  Nominativ  Singularis  nur  noch  der  Accusativ  Singularis 
bemerkenswert,  der  meistenteils  giiechisch  auf  -an  endigt  (cf. 
Sniehotta  1.  c.  p.  29). 

a)  Metrisch  sichere  Formen: 
Bei  Persius  und  Juvenal  findet  sich  kein  hieher  gehöriger 

Accusativ. 

Mart.  XI  28,2  Hyldn.  VI  71,3  Felidn. 

ß)  Metrisch  unsichere  Formen: 

Auch  hier  ist  Persius  nicht  vertreten. 

Mart.  VII 57,1  ^c7u^kn.  INl^fi  Äthan.  VI 68,8.  1X25,7. 
IX  65,14.    XI  43,5  Hylan.    II  86,8  Ladan.    XI  60,4  Pelian. 

Mart.  VI  39,11.   XII  17,10  Damam. 

Juv.  I  162  Aenean.  XIII  249  Teresian. 

Die  beiden  lateinischen  Accusative  Juv.  III  116.  VII  91 
Baream  gehören  nicht  zu  dieser  Gruppe.  Dies  geht  hervor 
aus  dem  Artikel  von  H.  Jacobsohn  Bareas  im  Thes.  1.  Lat.  II 
Sp.  1752:  „originis  etruscae  esse  posse  contendit  W.  Schulze, 
Eigennamen  p.  349  ..  .  Nomen  graecum  Bapsag  non  inveni." 

b)  Substantiva  auf  -es. 

Die  grösste  Vorsicht  ist  bei  dieser  Gruppe  zu  beobachten 
und  J.  Wackernagels  Worte  (Arch.  f.  lat.  Lex.  XIV,  1906,  5) 
sind  wohl  zu  beherzigen:  „Es  scheint,  wenn  auch  nicht  for- 
muliert, die  Meinung  zu  herrschen,  dass  für  griechische  Nomina 
auf  -T]J  die  Überführung  in  die  lateinische  erste  Deklination 
selbstverständlich  sei;  aber  solche  Überführung  war  doch  nur 
möglich,  entweder  wenn  das  griechische  Wort  (auch  oder) 
nur  im  Plural  gebraucht  wurde,  wo  -ae  die  natürliche  Wieder- 
gabe für  -at  war,   oder  wenn  es  in  der  dorischen  Form  auf 
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-ac  zu  den  Lateinern  gelangte,  oder  wenn  der  Vocativ  auf  -a 
ausging.  Wo  nichts  von  dem  der  Fall  war,  war  es  das  einzig 
Natürliche,  die  Nomina  auf  -y]?  als  Nomina  auf  -es  zu  be- 
handeln und  sie  trotz  ihres  Genus  nach  der  dritten  oder  fünften 
Deklination  zu  flektieren.  Das  gilt  schon  im  ganzen  für  die 
der  griechischen  ersten  Deklination  angehörigen  Personen- 
namen auf  -Y]^,  die  den  Eömern  direkt  aus  Ä^ttika  oder  attischem 
Bereich  zugekommen  waren,  obwohl  auf  die  mit  dem  Ausgang 
-ÖTfjc  die  halb-appellativen  Patronymika  auf  -ida  einwirken 
konnten.  Heisst  es  klassisch  doch  Aldbiadis,  Miltiadis^^  (vergl. 
dazu  W.  M.  Lindsay,  Arch.  f.  lat.  Lex.  XV,  Heft  1,  1906,  144). 
Schon  hieraus  folgt,  dass  es  oft  ganz  unmöglich  ist,  ein 
griechisches  Wort  auf  -yjc  einer  bestimmten  lateinischen  Dekli- 
nation zuzuweisen.  Gleichwohl  wollen  wir  an  der  Einteilung 
nach  dem  nun  einmal  üblichen  Deklinationsschema  festhalten. 

1.  Nom.  Sing,  auf  -es  bz.  -a. 

Aus  den  gleichen  Gründen  wie  der  griechische  Nominativ 
auf  -(IS  war  auch  der  auf  -es  bei  den  Dichtern  sehr  beliebt. 
Hätten  sie  nämlich  solche  Wörter,  in  denen  der  Endung  -es 
zwei  kurze  Silben  vorausgehen,  mit  -d  dem  lateinischen  Sprach- 
gebrauch angepasst,  so  wären  dieselben  kaum  für  den  Hexa- 
meter zu  gebrauchen  (cf.  Sniehotta  1.  c.  p.  7;  Bednara  1.  c. 
p.  355).  Wie  bereits  angedeutet,  werden  jedoch  nicht  alle 
griechischen  Wörter  auf  -yjc  Gen.  -oo  nach  der  ersten  Dekli- 
nation gebildet,  sondern  hauptsächlich  nur  die  Patronymika; 
die  Mehrzahl  der  Nomina  propria  geht  gleich  vom  Genitiv  -is 
aus  nach  der  dritten  lateinischen  z.  B.  wird  Acestes,  Orontes 
und  Fijlades  von  Thiel  nicht  unter  der  Rubrik  „Nomina 
propria  Graeca  tenninationibus  Graecis  instructa"  aufgeführt, 
eben  weil  er  für  diese  Wörter  den  Nominativ  Singularis  der 
dritten  Deklination  annahm. 

Abweichend  davon  verzeichnen  wir  bei  den  Nominativen 
der  ersten  Deklination  auf  -es  jene  Substantive,  die  im  Grie- 
chischen nach  der  ersten  Deklination  gehen  und  bei  unseren 
Autoren  nicht  in  Formen  der  lateinischen  dritten  Deklination 
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sich   finden.     Nur  von   Pylades  \iommi  Mart.  X  11,2   u.   3 
Pyladl  vor. 

a)  Metrisch  sichere  Formen: 

Pers.  YI  11  MaeonidSs. 

Pers.  V  103  Melicertä. 

Mart.  VIII  6,12  ^mam«.  VII  50,5.  1X25,7.  34,6.  101,11 
Aleides.  IX  77,6  chormdes.  V  24,2  u.  3  u.  12  u.  15  Hermes.  Auch 
V  24,1.  4.  5—11.  13.  14  gehören  hieher,  weil  diese  Stellen 
wichtig  sind  zur  Charakteristik  des  „phaläceischen  Hendeka- 
syllabus*'  Martials.  Denn  „unser  Epigrammatiker  hat  statt  der 
bei  CatuU  wechselnden  zweisilbigen  Basis,  welche  den  Späteren 
hart  erschien  (Plin.  n.  h.  praef.  1  und  Deutsch,  Zu  Catull, 
Phüol.  X,  1855,  740  f.)  stets  den  Spondeus"  (cf.  Friedländer 
in  seiner  Martialausgabe  I  p.  28).  IX  96,1  Herodes.  X  67,3 
Laertes,  V  76,1  Mithridates.  II  14,6  Phillyrides.  VI  11,1  u.  2 
Pylades.  VI  26,1  u.  3  Sotades. 

Mart.  VII  20,17.  XIV  82,2  analectä.  IV  72,2.  XIII  3,4. 
XIV  194,2  bihliopold.  sp.  III  4  Sarmatd  (cf.  Renn  1.  c.  p.  12). 

Juv.  VIII  128  acersecomes,  eines  der  wenigen  Adjektiva, 
die  wir  in  unsere  Arbeit  aufnehmen  mussten  (cf.  Thiel  1.  c. 
p.  17,  70,  82).  VII  235  Acestf^s.  XIV  20  Antiphates.  VIII  46. 
VIII  53  Cecroindes.  III  76  geometrcs.  VI  326  Laomedontiades. 
XVI  26  Pylades.  III  77  schoenohates  (cf.  Thiel  1.  c.  p.  50:  „in 
litteris  Latinis  vocem  schoenohates  primus  exhibet  Juvenalis"). 
VIII  269.  XI  31  Thersites.  XV  66  Tydides.  II  164  Zalaees. 
Auch  Thiel  1.  c.  p.  79  führt  Zalaees  an.  Wie  bei  Friedländer 
zu  Juv.  II  164  zu  lesen  ist,  stellt  Hübschmann  das  Vorkommen 
dieses  Namens  in  armenischen  Quellen  in  Abrede. 

Juv.  III  79  Sarmatä. 

ß)  Metrisch  unsichere  Formen: 

Pers.  III  118  Orestes. 

Mart.  II  14,6  Aesonides.  X  3,8  ascaules.  V  56,9.  XI  75,3 
choraides.  V  35,2  Euclides.  X  56,7  Hermes.  VI  11,1.  VII  24,3. 
X  11,7  Orestes,  (cf.  zu  X  11,7  Renn  1.  c.  p.  49  ff.).  X  67,4 
Thyestes. 


I 


atimäm 


—    10    — 

Mart.  III  58,25  palaestrita, 

Juv.  III  76.  VI  422  äliptes,  I  130  araharches.  Über  dies 
Wort  war  lange  ein  Streit,  ob  alabarclies  oder  araharches  zu 
schreiben  sei.  Vergl.  jetzt  Rostowzew,  Mitt.  d.  arch.  Inst, 
i.  Rom,  Xn,  1897,  76.  Housman  nimmt  Araharches  in  seinen 
Text  auf.  VI  660  Atrides.  VI  77  climmdes.  XIV  252  Mitliri' 
dates.  XIV  102  Moyses.  1 6.  VIII  220  Orestes,  III  62  Orontes. 
XIV  91  Posides. 

2.  Gen.  Sing,  auf  -ae,  bz.  -is. 

Der  Genitiv  Singularis  der  aus  dem  Griechischen  herüber- 
genommenen Substantiva  auf  -es  wird  sowohl  in  der  ersten 
als  dritten  Deklination  sozusagen  ausnahmslos  lateinisch  ge- 
beugt. Zu  beachten  ist,  dass  uns  ein  Genitiv  auf  -ae  oder 
-is  von  diesen  Substantiven  noch  nicht  zu  dem  Schlüsse  be- 
rechtigt, dass  der  zu  dem  gleichen  Worte  gehörige  Nominativ 
auf  -es  der  ersten  oder  dritten  Deklination  zuzurechnen  ist, 
weil  oft  das  gleiche  dieser  Substantiva  Formen  nach  ver- 
schiedenen (1.  3.  5.)  Deklinationen  bildet  (cf.  Juv.  XIII  98 
Abi.  Ärchigene). 

Die  Stellen  sind  alle  derart,  dass  nirgend  das  Metrum  die 
Frage,  ob  -ae  oder  -is  zu  lesen,  entscheiden  kann. 

Pers.  V  180  Herodis.  V  8  Tliyestae, 

Mart.  IX  101,3  Älcidae.  IV  3,5.  VIII  21,3  Bootae  (cf.  Snie- 
hotta  1.  c.  p.  36).  VI  39,19  choraidae.  III  45,1.  X  35,6.  XI  31,2 
Thyestae. 

Juv.  VIII  270  Aeacidae  (abhängig  von  simüis).  VII  234 
Anchisae.  lll  2^0  Pelidac.  VIII  271  T/im^iYae  (abhängig  von 
similem).  VIII  228  Thyestae. 

3.  Dat.  Sing,  auf  -ae  bz.  -/. 

Das  gleiche,  was  wir  soeben  über  den  Genitiv  gesagt 
haben,  gilt  auch  für  den  Dativ  Singularis  der  Substantiva  auf 
-es  nach  der  ersten  griechischen  Deklination.  Die  Beispiele  sind: 

Mart.  XI  43,10  Aeacidae.  V  65,2  u.  16.  YI  68,8  Alcidae. 
VI  11,3  Orestae.     - 
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Juv.  VIII  53  Hermae. 

Mart.  X  11,2  u.  3  u.  7  Pyladt 

4.  Acc.  Sing,  auf  -en. 

Zu  diesen  Substantiven  auf  -es  wurde  seit  Lucilius  der 
Accusativ  Singularis  auf  -en  gebildet  und  dieser  wurde  so  be- 
liebt, dass  er  durch  Vergil  und  Ovid  fast  zur  Regel  erhoben 
wurde  (cf .  Sniehotta  1.  c.  p.  26  £E. ;  Bednara  Arch.  f.  lat.  Lex. 
XV,  Heft  2,  1907,  223  ff.).  Denn  mittels  dieser  griechischen 
Form  konnte  man  Elisionen  vermeiden. 

a)  Metrisch  sichere  Formen: 
Mart.  VI  11,9.  VII  24,3  Pyladen. 

ß)  Metrisch  unsichere  Formen: 

Mart.  sp.  XVIb2.  IX  3,11.  IX  44,1.  IX  64,6.  XIV  178,2 
Aleiden.  (Zu  IX  44,1  vergl.  Renn  1.  c.  p.  50ff.).  V  49,11.  V  65,12 
Oeryonen  (cf.  Renn  1.  c.  p.  66/67).  V  10,8  Maeoniden.  VI  11,9 
Oresten.  VII  45,8  Pyladen.  II  86,2.  VI  26,2  Sotaden.  V  53,1. 
X  4,1  Thyesten. 

Juv.  IV  65  Atriden.  VI  407  cometen.  Die  Jahn'^-Bücheler- 
sche  Ausgabe  hat  cometem.  Ohne  es  in  seinen  „Abweichungen 
des  Textes  von  der  Jahn^-Büchelerschen  Ausgabe  (1893)"  auf- 
zuführen, schreibt  Friedländer  cometen  und  bemerkt  zu  der 
Stelle:  „Von  cometes  findet  sich  der  Accusativ  so  gut  wie 
immer  in  dieser  Form,  nur  einige  Male  -am  [-im  statt  -en  ist 
ein  Fehler,  zu  dem  die  Abschreiber  neigen)'^  Auch  Housman 
nahm  an  der  Überlieferung  des  P  Anstoss  und  schrieb  den 
griechischen  Accusativ  der  ersten  Deklination.  Im  kritischen 
Apparat  bemerkt  er  zu  der  Stelle:  ,,cometem  P,  item  409 
Niphatem,  utrobique  obsequente  Büchelero ;  superest,  ut  eadem 
auctoritate  recipiatur  VII  87  Agaiiemr  I  104.  VIII  51  Eu- 
phraten.  VI  409  Ni^phaten  (cf.  cometen).  X  2  Gangen. 

5.  Voc.  Sing,  auf  -ü  bezw.  ä. 
Zu  dieser  Gruppe  von  Wörtern  endigt  der  regehnässige 
lateinische  Vocativ  auf  -«.   Bei  mehreren  Wörtergruppen  war 
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diese  Form  ja  bereits  im  Griechischen  üblich.  Daneben  findet 
sich  der  charakteristisch-giiechische  Vocativ  auf  -e  (cf.  Fr.  Neue, 
Formenlehre  der  lat.  Sprache,  I^  ^2^\  Sniehotta  I.e.  p.  7). 
Auf  unserem  Gebiete  Hessen  sich  die  folgenden  Formen  nach- 
weisen. 

Metrisch  sichere  Formen: 

Mart.  IX  65,1  Aleide.  [X  78,8  Bahmtn  gänzlich  latinisiert; 
cf.  Kenn  1.  c.  p.  12  A.  7].  IV  49,4  Thyestä, 

6.  Abi.  Sing,  auf  -e. 

Zu  Maskulina  der  ersten  griechischen  Deklination  bildeten 
Vergil  (Aen.  I  312.  696  Achate)  und  Ovid  (Met.  XII  620  Laei'te. 
WUMO  Pheretiade)  vereinzelt  den  Ablativ  Siogularis  auf  -e. 
Ebenso  Juv.  XIII 98  ArcJügene,  Ich  möchte  aber  nach  Wacker- 
nagel (Arch.  f.  lat.  Lex.  XIV,  1905,  5)  und  Lindsay  (Arch.  f.  lat. 
Lex.  XV,  1906,  1)  die  Form  eher  der  fünften  als  der  ersten 
Deklination  zuweisen.  L.  Müller  1.  c.  p.  492  rechnet  ihn  freilich 
ohne  weiteres  zur  ersten  Deklination. 

Der  Plural  dieser  Gruppe  von  Substantiven  wird  regel- 
mässig lateinisch  dekliniert. 

c)  Substantiva  auf  -r. 

Die  Zahl  dieser  Substantiva  überwiegt  bei  den  hier  be- 
handelten Dichtern  die  Nomina  der  ersten  Deklination  auf  -as 
und  -es  zusammen.  Auch  hier  sind  es  fast  durchweg  Eigen- 
namen. Hiezu  bemerkt  Neue^  1.  c.  p.  66:  „Diese  Nomina 
ziehen  bei  den  Älteren  entschieden  die  lateinische  Form  auf  -ä 
mit  dem  Aceusativ  auf  -am  und  dem  Ablativ  auf  -a  vor;  die 
griechische  Bildung  auf  -e  mit  dem  Aceusativ  auf  -en  und 
dem  Ablativ  auf  -e  kam  besonders  durch  die  Dichter  seit  der 
Zeit  des  Augustus  in  Gebrauch,  vornehmlich  bei  den  Nomina 
propria,  vor  allem  in  denen  von  anapästischer  und  choriambi- 
scher Form."  Abgesehen  von  Europa  und  Lihya,  bei  denen 
ein  Schwanken  zwischen  -<?-  und  -«-Deklination  stattfindet, 
gehen  sie  sozusagen  ausnahmslos  in  den  fraglichen  Kasus  nach 
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der  -e- Deklination  über  (cf.  Sniehotta  1.  c.  p.  49;  J.  R.  Köne, 
über  die  Sprache  der  römischen  Epiker,  Münster  1840,  p.  44). 

1.  Nom.  Sing,  auf  -e,  bz.  -ä. 

Mit  einem  Nominativ  auf  -e  ist  Persius  nicht  vertreten, 
dagegen  sehr  oft  Martial  und  Juvenal. 

a)  Metrisch  sichere  Formen: 
Mart.  XII  55,4  AegU.  XI  91,1  Canace.  III  83,2.  III  97,1. 
XI  60,1  u.  2  u.  7  u.  11  u.  12  Chione.  IX  15,2  OiM,  VIII 
36,10  Circe,  VIII  46,4.  IX  39,2  Cyhele.  XIV  175,1  Danae. 
Xr  43,7  Daphne.  IV  75,5  Eiüiadne.  II  14,5  Europe.  VII  67,5 
haphe.  II  66,3  Lalage.  III  77,4.  IX  56,12  Libije.  1  71,2  Lyde. 
IV  31,7  Melpomone.  V  4,1  u.  6  Myrtale.  sp.  XXVII  3  Nemee. 
X  67,2  Niohe.  I  62,6.  XI  104,16  Penelopl  sp.  XXI 1  EJiodope. 

Mart.  VIII  33,11.  XIII  27,1  caryotä.  XI  52,7  cordylä. 
II  2,1.  IX  20,6  Cretä.  VIII  33,17  cretä.  V  74,1  Europa  (cf. 
II  14,5  Europe).  (Renn  1.  c.  p.  44:  Bei  den  für  Martial  mass- 
gebenden Vorgängern  und  Zeitgenossen  hat  j^Europä^^  regel- 
mässig lateinische  Deklination.  Ist  das  Wort  griechisch 
dekliniert,  so  ist  es  Personenname).  II  46,1.  VII  88,8.  X 
74,9  Hyhlä,  I  71,2.  IV  1,2  IdtL  II  64,7  scliolä.  VII  69,1 
Theophilä. 

Juv.  VII  154  cramhe.  Die  Conjectur  von  Politianus  cramhe 
wurde  auch  in  G  gefunden  (=  Parisiensis  7900  \  Jahns  g.  Cf. 
Housman  in  seiner  Juvenalausgabe  p.  XXII  [und  seinen  Apparat: 
,crambe'  O  sicut  coniecerat  Politianus,  ,grambe'  F,  ,cambre' 
W,  jCrambre'  P  Arou].  VIII  162  Cyane.  Auch  mit  Bezug  auf 
diese  Form  sagt  Skutsch  in  seiner  Rezension  der  Friedländer- 
schen  Ausgabe  des  Juvenal  (B.  Ph.  W.,  1894,  Sp.  621:  „Sehr 
oft  ist  [infolge  der  Neucollation  durch  Bücheier]  der  Fall  ein- 
getreten, dass  sich  eine  früher  nur  auf  schlechte  Autoritäten 
(p,  cd)  oder  Conjecturen  hin  in  den  Text  gesetzte  Lesart  als 
die  von  P  selbst  erwies.  Dafür  findet  sich  ...  als  Beispiel  auch 
Cyane  Juv.  VIII 162."  V  141  Mycale.  VI  177  Niohl  XV  6 
Tliehl  I  36.  VI  66  (bis)  Thymele. 
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Juv.  III  206.  VI  44  ckta.  VIo  6  colocynthä  (cf.  Housman 
z.  d.  St.).   X  262  Fohjxenä. 

P)  Metrisch  unsichere  Formen: 

Pers.  I  78  Äntiopa. 

Mart.  I  72,3.  XII  55,13  Äegle.  IV  31,8  CalUope.  IH  34,2 
aiione.  X  30,8  Circe.  IX  65,13  Ä^?»e.  I  62,6  Helene.  III  11,4 
Hermimie.  X  68,1  Myülene,  VII  7,1  Peifce.  IX  35,7  Syene. 
III  68,6  TerpdcJiare. 

Juv.  II  141  Lz/t^e.  XV  112  T/ii/ife. 

2.  Gen.  Sing,  auf  -t"s  bz.  -ae. 

Als  gewöhnlicher  Genitiv  findet  sich  zu  dieser  Gruppe 
von  Substantiven  die  griechische  Form  auf  -es.  Bednara  1.  c. 
p.  355  sagt:  „Similiter  genitivus  -es  pro  Latino  -ae  positus 
auxihum  esse  potest  ad  defugiendam  synaloepham." 

a)  Metrisch  sichere  Formen: 

Pers.  IV  20  Binomaches.  V  8  Procnes, 

Mart.  1 92,6  aiiones,  Yll  73,3.  XIII  64,2  Cyheles.  sp.  VIb  1 
Nemees, 

Juv.  Vm  229  Antigones.  Y112  Ätito7ioes.  II  111.  XIV 
263  Cgheles.  IX  4  Rhodopes. 

Die  Überlieferung  schwankt  bei  Juv.  VIII 229  Antigones. 
Dieser  ganze  Vers  ist  schlecht  überliefert,  so  dass  die  Ge- 
lehrten zu  Conjecturen  ihre  Zuflucht  nehmen  mussten.  Für 
die  beiden  Eigennamen  ist  die  Überlieferung:  antigones  V, 
antigonae  VF .  wieZan/^^i^^^  Paris  9345.  menalippesW,  menalippe 
P,  menalippis  U,  meyialippi  IF.  Housman  entscheidet  sich  für 
die  giiechische  Endung  mit  der  Begründung:  „Juvenalis  quo- 
modo  nomina  feminina  Graeca  in  -e  exeuntia  inclinaverit  non 
Ignorant  editores  (legerunt  enim  M^I  6  Aganippes.  VI  72  Auto- 
noes.  VI  156  Beronices,  XV  21  Circes,  II  111  et  XIV  263 
Cyheles,  XL  124:  Syenes.  VIII  197  Thymeles),  sed  prae  Pithoeani 
amore  obliviscuntur"  (cf.  Housman,  Apparat  zu  dieser  Stelle). 
Die  Wahrscheinlichkeit  spricht  allerdings  für  die  griechische 
Endung,  doch  entscheiden  lässt  sich  nichts. 
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ß)  Metrisch  unsichere  Formen: 

Mart.  I  92,6  Antiopes.  III  30,4  Chiones.  I  70,10.  in  81,6. 
III  91,2.  VIII  53,14.  IX  11,6.  XIII  25,1  Cyheles.  VII  74,1 
Cyllenes.  VIII  81,1  Dindymenes.  XI  69,4  Erigones.  II  14,15 
Europes  (cf.  Renn  1.  c.  p.  43/44).  IX  71,7  Helles.  VII  47,4. 
X  2,7.  X  23,4  LetJies.  V  74,2  Lihyes.  V  65,2.  IX  71,7  Nemees. 
sp.  XXVII  8  Pasiphaes.  XI  18,19  Pyognes.  V  13,7  Syenes. 

Mart.  XIII  106,1  Cretae.  III  20,12  Eui^opae.  XIII  105,1 
Hyhlae.  V  65,13  Lernae.  VIII  33,2  i)/iia?ae. 

Juv.  VII  6  Aganippes.  VI  181  aloes.  VI  156  Beronices. 
XV  21  Circes.  VIII  229  Melanippes  (cf.  VIII  229  Antigones 
bei  den  metrisch  sicheren  Formen).  XI  124  Sye^ies.  VIII  197 
Thymeles. 

Juv.  XIV  270  Cretae.  VI  123  Lyciscae. 

3.  Acc.  Sing,  auf  -en,  bz.  -am. 
Zu  dieser  Gruppe  von  Substantiven  wird  in  der  Regel 
der  griechische  Accusativ  auf  -en  gebildet.  Bednara  1.  c.  p.  354 
erklärt  diese  auffällige  Erscheinung  wie  folgt:  „Accusativum 
horum  nominum  poetae  dactylici  inde  a  Lucilio  ante  vocalem 
in  -en  flectere  coacti  erant,  si  elisionem  evitare  studebant  .  .  . 
Quae  flexio  adeo  increbruit,  ut  etiam  sine  uUa  causa  metrica 
ante  consonantes  forma  Graeca  -en  poneretur."  Was  sich 
natürlich  nicht  beweisen  lässt. 

a)  Metrisch  sichere  Formen: 
Mart.  IX  86,6  Calliopen.  II  14,3  Europen.  VII  84,3  Peucen. 
Juv.  VI  503  AndromacMn.  VII  35  Terpsiclioren. 

ß)  Metrisch  unsichere  Formen: 

Pers.  I  134  Callirlioen.  Prol.  4  Pirenen. 

Mart.  XI  81,1  Aeglen.  III  76,4.  V  53,2  Andromachen.  sp. 
XVI  bl  Europen.  XIV  165,1  Eurydicen.  HI  76,4  Hecahen. 
V^ 3ß Helice7i.  s^.XKYll  10 Hesionen.  lX103,lIden.  V53,2 
Niohen.  VII  74,4  Paphien  (cf.  L.  Müller  1.  c.  p.  498).  sp.  V  1 
Pasiphaen.  V  72,2  Semelen.  IL  52,2  Spatalen.  I  86,7  Syenen. 
1  4,5  Thymelen. 
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Mart.  XIV  69,2  coptam.    III  32,3  Hecuham  (cf.  Renn  1.  c. 
p.  44/46).  IX  11,3  Hifhlam.  IV  17,1  Lyciscam.  III  32,3  Nioham. 

JuN.yil^l  Agauen,  Da  Jahn  ^- Bücheier  trotz  der  Über- 
lieferung von  P,  welches  mit  jeder  Neucollation  sich  als  besserer 
Text  erwies,  den  griechischen  Accusativ  -en  in  seinen  Text 
aufnimmt,  wird  er  von  Housman  mit  Rücksicht  auf  VI  407 
cometem  der  Inkonsequenz  beschuldigt.  Doch  lassen  sich  natür- 
lich beide  Wörter  nicht  auf  dieselbe  Stufe  stellen  und  wenn 
schlechte  Überlieferung  oder  späte  Autoren  gelegentlich  Ägauem 
bieten  (s.  Thes.  1.  Lat.  s.  v.),  so  beweisen  sie  nichts  für  unsere 
Dichter.  Wir  setzen  hieher  auch  VII  12  Alcithoen,  obgleich 
P  Alcitheon  bietet.  Friedländer  z.  d.  St.  entscheidet  sich  nach 
anderen  mit  Recht  für  AJcithoen  mit  der  Begründung,  dass 
der  Name  Alcitheos  vollständig  unbekannt  und  sicher  ein 
Schreibfehler  des  P  sei.  III  136  Chionen.  VIII  34  Europen. 
XII  101  hecatonihen.  X  238  Phialen. 

Juv.  V  106  cryptam.  III  5  Prochytam.  XIV  297  zo7iam, 

4.  Voc.  Sing,  auf  -e  bz.  -d, 
a)  Metrisch  sichere  Formen: 
Persius  ist  hier  wieder  nicht  vertreten. 
Mart.  III  87,1  CMonl   III  53,5.    IV  28,1  Chloe.   IX  2,13 
Cyhele.  IX  103,7  Helene.  II  66,5  Lalage.  VIII  53,13  Libye. 
Juv.  IV  34  CalUo2)e.  V  119  Libye, 

ß)  Metrisch  unsichere  Formen: 
Hier  ist  nur  zu  nennen  Mart.  I  94,1  Aegle, 

5.  Abi.  Sing,  auf  -e  bz.  -^7. 

Statt  des  Ablativs  auf  -ä  findet  sich  einige  Male  der 
Ablativ  auf  -e,  Sniehotta  1.  c.  p.  23  bemerkt  hiezu:  „Ablativus 
casus  quamquam  ubique  eum  latine  formatum  exspectamus, 
tarnen  non  nusquam  terminatione  graecissat."  Von  metrisch 
sicheren  griechischen  Formen  kann  hier  nicht  die  Rede  sein. 

Bei  unseren  Autoren  stehen: 

Pers.  V  108  cretä. 
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Mart.  I  34,7  ChionP.  sp.  XXI  b  2  Eiirydicä.  X  89,3  Ide. 

Mart.  VI  93,9.  XII  61,9  cre^ä.  VllI  33,23.  YUlbOAphialä. 
I  35,2.  III  20,8.  IV  61,3  scholä.  III  93,4  stolä. 

Juv.  II  56  Arachnr,  dagegen  gehört  XIV  279  Calpe  nicht 
hieher,  sondern  zur  dritten  Deklination ;  denn  das  -e  ist  kurz. 
Schon  die  alten  Grammatiker  wie  Charisius  und  Priscian 
rechneten  diesen  Ablativ  fälschlich  zu  Calpe  bz.  Calpa  (cf. 
K.  E.  Georges,  Lexikon  d.  lat.  Wortformen,  Leipzig  1890,  s.  v.). 
In  Friedländers  Juvenalausgabe  heisst  es  zu  dieser  Stelle: 
„Prise.  VII  8  Illud  autem  miror,  quod  Juvenalis  Calpe  abla- 
tivum  corripuit,  cum  sit  simile  hoc  nomen  ,Penelope',  ^Arachne', 
,Callwpe\  quorum  ablativus  nunquam  in  -e  correptam  terminat. 
Bentley  ad  Lucan.  I  555:  excusatur  Juvenalis  cum  Calpe  ultima 
brevi  dixit  casu  ablativo;  nempe  non  a  recto  ^Calpe'  deduxit, 
sed  a  ,Calpis%  ut  apud  Philostrat.  Vit.  Apoll.  T.  Vi  (tö  §s  t^c 
EopwTrYjc  axpiüTYJp'.ov  6  /taXsita'.  KdX7:t?)  iam  vidimus,  ,Calpis% 
non  Calpe:'  Mit  Recht  ist  daher  bei  L.  Müller^  1.  c.  p.  419 
diese  Stelle  nicht  berücksichtigt  (cf.  Ribbeck,  der  echte  und 
der  unechte  Juvenal,  Berlin  1865,  p.  63).  Friedländer  und 
Hc3ius^  sollten  also  in  ihren  Index  zu  Juvenal  bz.  Lucan 
Calpk  aufgenommen  haben.  Bei  Lucan  aber  ist  zweimal  der 
Acc.  Calpem  herzustellen.  Ausserdem  cf.  Neue^  1.  c.  p.  94  ff. 
Thes.  1.  Lat.  Suppl.  I  p.  100,16  sqq. 

Ferner  stehen  bei  Juvenal :  VI  528.  XIII 163  Meroe.  II 56 
Penelope.  VI  644  Procne.  über  die  Orthographie  dieses  Wortes 
vergl.  Housmann  1.  c.  p.  XXII.  VI  29  Tisiphone, 

Juv.  XI  25  Libyä.  III  296  proseiiclia, 

d)  Substantiva  auf  -a. 

Bei  dieser  Gruppe  ist  die  Scheidung  der  Nominativendung 
'C1  in  griechische  und  lateinische  Flexion  mit  grosser  Vorsicht 
auszuführen,  da  schon  ein  Teil  der  griechischen  Nomina  auf 
-a  ausging,  ein  anderer  Teil  zwischen  -ä  oder  -a  schwankt 
oder  unbestimmbar  bleibt. 
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1.  Nom.  Sing,  auf  -ä  bz.  -d. 
Hielier  gehört,  was  Piisc.  gramm.  U  202,16  sagt:  'Hoc 
etiam  sciendum,  quod  omnis  nominativus  in  -a  desinens 
corripitur,  quamvis  sit  apud  Graecos  productus,  ut  L^jdia, 
Sj/rk(,  Phnjfjla,  Italia,  Blspania.  unde  accentus  quoque  cum 
tempore  mutatur.  In  paucis  tamen  inveniiintur  poetae  Graecis 
servasse  morem  Graecum.' 

a)  Metrisch  sichere  Formen: 
Griech.  -ä  beibehalten: 

Mart.  XIV  187,2  Glycera.  XII  31,9  Nmmcm, 
Griech.  -ä  zu  lat.  -d  gekürzt: 
Pers.  III  13  sepin. 

Mart.  IX  18,4  antlhL  IV  22,2  Cleopftfrd.  \\\\  73,5.  XIV 
189,1  Cipüldd,  Xl\  111,2  Hydra.  1163,2.  1X103,1.  XI  61,4. 
XI  71,2.  XIV  175,2  Z^W^y.  VI  34,8.  VII  14,4.  VIII  73,8.  XI 
62,1.  XII  44.5.  m,^  Leshvi.  X\m,Z  Lydia.  XIV  81,2  i^en/. 
XIV  75,1  PJdlomeld.    II  34,6  Pontid.    VII  38,3  Scylla. 

Juv.  II  109  Cleopatra.  VII  47  cnrhesträ.  VII  92  Philomeld. 
X  327  Stheneboed. 
Griech.  -a  ---=  lat.  -d. 

3Iart.  Chimaerd.  Corinnd^  Cythered.  Gcdafed,  Hyyid,  Liged, 
Ossd,  Pleciisd,  Polyhymnidj  scdamandrd  (griech.  -ä?),  Sibylld, 
TeletJmsd,  Thalia. 

Juv.  V  89  cannd.  XII  119  Iphiyenid.  VII  92  Peloped. 
I  84  Pyrrhd. 

ß)  Metrisch  unsichere  Formen: 
Mart.  I  109,1  u.  2  u.  3  u.  4  u.  5  Issa.  X  20,3  Thalia. 
Juv.  X  262  Cassandra.  X  327  Cressa.  III  66  mitra. 

2.  Gen.  Sing,  auf  -ae, 
Mart.  III  82,3.  IV  4,9.  V38,9.  VII  24,6.  XIY  lb6,2  Ledae. 
Nirgend  sichert  der  Vers  diese  Form  gegen  die  Lesung  Ledes. 

3.  Acc.  Sing,  auf  -an  bz.  -am. 
Zu  den  Feminina  auf  -a  wird  regelmässig  der  lateinische 
Accusativ  gebildet,  Lucretius  wagte  zum  ersten  Male  die  griechi- 
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sehe  Form,  nämlich  homoeomerian  (I  830/34),  ohne  sie  jedoch 
durch  den  Vers  zu  sichern.  In  den  Elegien  des  Propertius 
steht  einzig  II  1,19  Ossan,  dies  aber  metrisch  sicher.  Öfter 
steht  dieser  griechische  Accusativ  bei  Ovidius:  met.  IV  671. 
IV  757  (hier  metrisch  sicher)  Andromedan.  XIII  1 74  (metrisch 
sicher)  OillaAi.  XV  52  Crimisan  (cf.  Sniehotta  1.  c.  p.  29).  Auch 
bei  Martial  lässt  er  sich  nachweisen. 

a)  Metrisch  sichere  Formen: 
Mart.  XI  40,1  GlycerdnJXI  20,3  ist  ein  Vers  des  Augustus). 
Juv.  III  178  orchestram  et,  also  die  lateinische  Flexion 
metrisch  fest. 

ß)  Metrisch  unsichere  Formen:  . 

Mart.  sp.  XXVIl  10  Andromedan.  XI  43,6  Meyaran. 

Mart.  II  31,1  Chredinam.  I  76,3  citharam.  IX  101,9  hy- 
dram.  1 109,19  u.  21  Issam.  XIV  167,2  lyram.  IX  87,5  Nastam. 
sp.  XXVIII  12.  I  5,1  naiimachiam.  IV  55,13.  XII  18,11  Pla- 
team.  VII  39,4  u.  ^podayram.  X  35,7  Scyllam.  XIV  1,11  Troiam. 

Juv.  VIII  230  citharam.  VI  656  Clytaemestram.  VI  63  Le- 
dam.  XIII  ^^podagram,  XV  19  Scyllam, 

4.  Voc.  Sing,  auf  -d. 

Der  Vocativ  dieser  Feminina  geht  überall  auf  -d  aus. 
Diese  Endung  ist  als  lateinische  Flexion  zu  fassen,  wo  der 
griechische  Vocativ  ein  -a  hat,  also  bei  Mart.  IV  59,5  Cleo- 
patra. I  34,1  und  öfters  (noch  lOmal)  Leshid.  XI  102,5  Lijdid. 
I  83,1  Maniä.  VI  75,3  u.  4  Pontia]  im  Griechischen  schwankt 
[%6.Ui%  und  eaXiä)  Thalid  (IX  73,9).  Die  übrigen  haben  auch 
im  Griechischen  -  a,  griechische  und  lateinische  Flexion  lauten 
also  gleich: 

Mart.  XI  81,6  Cythered.  X  90,9  Ligeid, 

5.  Abi.  Sing,  auf  -ä. 
Natürlich  lateinisch :  Mart.  V  35,4  Ledä. 

Dem  Plural  ist  in  dieser  Deklination  wie  dem  Dativ  Sin- 
gularis  durchweg  lateinische  Deklination  eigen  (cf.  Eenn  1.  c.  p.  9). 
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2.  Deklination. 

Zu  den  griechischen  Nomina  der  zweiten  Deklination  be- 
merkt Neue'  1.  c.  p.  191:  „Griechische  Nomina,  welche  nicht 
in  den  gewöhnlichen  Gebrauch  aufgenommen  waren,  besonders 
Nomina  propria,  und  unter  diesen  vorzüglich  geographische 
Benennungen,  behalten  im  Nom.  und  Accus.  Sing,  gern  die 
Griechischen  Formen  bei.  Am  meisten  sind  die  Dichter  zur 
Anwendung  derselben  geneigt,  und  ziehen  namentlich  den  Accus, 
auf  -QU  vor  Vocalen  der  Lateinischen  Endung  vor,  um  der 
Elision  auszuweichen.  Aber  auch  die  Lateinischen  Formen 
sind  nicht  selten."    (cf.  Kenn  1.  c.  p.  21.) 

Von  Nomina  der  zweiten  Deklination  auf  -er  kommen  für 
uns  in  Betr-acht  Alexander,  Euander,  Leander,  bz.  Leandros 
und  MeJeager. 

Einen  Genitiv  Pluralis  auf  -on  bietet  keiner  unserer  Dichter, 
ebensowenig  einen  Nominativ  Pluralis  auf  -oe. 

a)  Substantiva  auf  -os. 

Da  die  Quantität  der  griechischen  Nominativform  -os  der 
lateinischen  auf  -us  [ausgenommen  die  Contraeta  -m]  gleich 
ist,  finden  wir  bei  weitaus  der  grössten  Zahl  der  aus  dem 
Griechischen  stammenden  Wörter  den  lateinischen  Nominativ 
auf  -HS.  Da  also  für  die  Wahl  der  griechischen  Endung 
metrische  Rücksichten  nicht  massgebend  sein  konnten,  ent- 
sprang sie  lediglich  der  Vorliebe  der  einzelnen  Autoren  für 
griechischen  Klang.  Hauptsächlich  wurden  geographische  Namen 
mit  griechischen  Endungen  versehen,  und  dies  ist  ein  Grund, 
dass  wir  bei  Persius  keinen  solchen  griechisclien  Nominativ 
auf    OS  finden,  eine  grosse  Anzahl  dagegen  bei  Lucan. 

1.  Nom.  Sing,  auf  -o^  bz.  -iis. 

Es  kann  hier  nur  von  metrisch   unsicheren  Formen  die 

Eede  sein: 

Bei  Persius  findet  sich  kein  griechischer  Nominativ  auf  -os, 
Pers.  Y  162 'Chaerestratus.  V  86  stoicus. 
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Mart.  YII  7,1.   IX  84,6  Ärctos.   X  38,13.   X  44,6  Atropos. 

IX  75,7  Carijstos,  I  92,1  Cestos.  IX  13,2  Chinierinos.  VII  41,1 
cosmicos  [vielleicht  griechisch  zu  schreiben].   VIII  45,7  Cypros. 

III  31,6  Didymos  [beachte  in  diesem  Verse  Didymo-§.  Philo- 
mel?f5.    cf.  IV  13,6  lotos.  myrtw^].   I  31,2.  V  48,2  Encolpos. 

X  68,1  Ephesos.  VI  68,4  Eutychos.  IV  80,3.  XII  90,2  hemitrir 
taeos.  VII  88,8  Hymettos.  VI  77,1  Iros  [dagegen  XII  32,9  Irus], 
sp.  XXV  b  1.   XIV  181,1  Leandros   (cf.  Kenn  I.e.  p.  53-56). 

IV  13,6.   VIII  50,14  lotos.    VI  13,3  lygdos.    VIII  28,10  Miletos, 

I  50,1  Mistyllos.  IX  13,1  Oporinos.  1X20,6.  X68,l.  XIV  69,2 
Rhodos.  III  44,8  scorpios.  VII  32,4  soplios.  IX  56,1  Spendo- 
phoros.  I  69,2.  IV  1,8  Tarcntos.  [An  diesem  Worte  haben 
wir  ein   Beispiel  für  das  Doppelgeschlecht  mancher  Neutra. 

IX  13,3  Thrrinos.  VI  11,7.  X  17,7  Tyros. 

Mart.  [IX  95,1  Alphius  {-Olphius)  spielt  wenigstens 
mit  griechischem  Worte,  cf.  0.  Crusius  im  Philologus  LXV, 
1906,  159  und  A.  Zimmermann  im  Philologus  LXV,  1906, 
478;  Eenn  1.  c.  p.  56].  IV  42,16  Amazonkm.  V  21,2  AjmIIo' 
dotus.    XIV  Sö,2  Argtis.    VI  77,3.    1X21,1  u.  4  Arfemulorus. 

II  7,4.  IX  82,1  astrohyns,  IV  44,3.  IV  82.6.  V  78,18.  VIll  26,8. 
XIV  107,1  Bacchus.  VI  17,2  harharismus.  XII  98,3  Bromius. 
sp.  XXII  10  hahaliis.    I  41,20  cahanus.  V  65,6  Cacus.  IV  66,8. 

X  36,2.  XI  39,14  cadiis.  IV  23,4  Call'nnachus.  V  38,1  u.  2. 
IX  21,2  u.  4  CalHodorus.  XII  42,1.  XII  80,1  CaJUstratus.  XIV 
168,2  canihus.  XII  74,1  cataplns  (cf.  R.  Kühner,  ausführl.  Gram- 
matik der  lat.  Sprache,  Hannover  1877,  I  p.  298  Ö-).  XIV  202,2 
cercopitheais.  1  43,14  Charldemns.  I  77,1  u.  2  u.  3  u.  4  u.  5  u.  6. 
VI  37,2.  VII  34,2.  VIII  61,1.  XI  59,1  Charmns.  130,1  chirur- 
giis.  V  61,10  Chlus.  sp.  XXVI  1.  V  51,2.  X  62,3  choriis.  VI 
64,26.  IX  92,8  Cinnamus.  130,2.  1X96,1  dinkus.  sp.  II  1 
colossus.  III  93,1  cor codilus.  VI  39,21  Coresus.  Yll  81 ,4:  Cr onms. 

III  43,2.  XIII  77,2  cycnus.  IV  25,6  VIII  28,8  Cyllanis.  IV 
53,8.  VII  64,8  Cynkus.  VI  76,5  Dacus.  II  52,1  Dasius.  1 101,3 
Demetriiis.  I  30,1.  I  47,1  Diauliis.  VI  39,21.  XI  81,1.  XII 
75,4  Dindymus.  I  98,1.  IX  40,1  u.  8  Diodorus.  1X27,10.  XIV 
48,1  draimis   XIII  86,2  echinus.   VII  80,9  ephehis.  III  58,32. 


i 


—    22     — 

m  82,15  mnuclms.    VII  83,1  Eutrapelus.    VII  25,6  gelasinus. 
XllI  88,2  gohius.    II  7,4-  VII  64,7.   X  70,12  gmmmatkus.   V 
24.,bHelms.  X  4,6  Hermaphroditm,  YnilSfi  Hennus.  VI  73,4 
Hüarus,  XIV  57,1  Homerus.  XII  75,2  Hyimus.  X  17,5  Jn(iws. 
XII  32,9  Iriis,  V  8,12.  V  2b:2Leiius,  VII  10,1  Lfm(.«.  X  20,19 
Li/aeus.  X  96,9  macellus.  VI  39,6  Maiinis  (cf.  Eenn  1.  c.  p.  27). 
XII  52,9  Menelcms.   III  65,5.   IV  13,6  mi/r??(s  [beachte  lote. 
mjTtus;   cf.  III  31,6  Didymo.<?.   Philomehf.^  I  61,5.    IV  11,8. 
X  74,9  mius  (cf.  Renn  1.  c.  p.  26).  V  12,3  Nmus,  III  95,10. 
VI  9,2  Oceanm,   III  48,1  u.  2  Olus  (cf.  Renn  1.  c.  p.  26).    VIII 
74,1  u.  2  oplomaclms.   VIII  74,1  opthnlmims.   IX  35,3  Pacoriis. 
III  78,2  Palinnrus.    VI  89,2  Panaretm.    VI  52,2  Pantagathns. 
MllM,2  Papijliis,  I  104,2 F(/Y??<^'.  IV45,2Parf/«f?i/?i,^.  VI  77,2. 
IX  56,8.  X  4,3  Parthenopams  (cf.  Renn  1.  c.  p.  27).    X  102,2 
PhiUnus.  YI  SA.l  PhiUppus.  11131,6.  11193,22.  IV  5,10  P/u7o- 
melus.   XI  S2,l  Philostratiis.    IX  61,6  i^latanus.    X  56,7  Podfa- 
?i/ms.   Xlllb,!  Polytimiis.  s^.XXlX  6  pontus.   Xlll  2  ß  prag- 
maticus.    X61APriamtis.    X1T2;2  Priapm.  X3,7.  XIV  73,1 
psittacus,  VUl  6,7  Ehoetus  (cf.  Renn  1.  c.  p.27).  XIII  81,2  rliom- 
hus.  XIII  84,1  .smr^^8.  Y  SlX^sciums.  X  53,1.  XlA^b  Smpiis. 

VIII  6,11  stgpJms.  IV  66,13  Sirius.  VII  64,8.  XIV  106,2  Stoims. 

IX  22,9  Surus.  VII  18,10  Sgmmaclms.  VII  88,7.  VIII  78,6 
Tagus.  1 114,1  Telespho^ns.  VIII  52,2  Tlialamus.  I  70,10  f/io?it5. 
VIII  55,8  TiY^/nf.^.  l  66,3  tomus.  XI  22,7  fn/^ws.  XI  21,2.  XIV 
168,2  trocluis.  VIII  21,7  Xrmthiis.  II  16,1.  III  29,2  Zoilm. 

Die  Zahl  der  griechischen  Nominative  auf  -os  ist  bei 
Juvenal  sehr  gering. 

Juv.  XV  2  u.  45  u.  116  Aegyptos.  VI  296  Miletos  [Hous- 
man  bemerkt  z.  d.  Stelle:  „Inter  295  et  296  excidisse  videtur 
versus  cuius  clausula  fuerit  Corintlios^'].  VI  296  Rhodos.  XV 
114  Zacynthos, 

Die  Zahl  der  lateinischen  Nominative  ist  unverhältnis- 
mässig grösser. 

Juv.  I  10  Aeaais.  VI  77  Amhrosius.  III  98  Antioclms.  XV 
16  aretalogus.  VI  554  astrologus.  XI  1  AUiais.  VII  145.  X  222 
Basihis,  V  125*  Cacus.  V  84  cammarus.  III  205  cantharas,  VI 


f 


r» 


^ 


r 


i' 


—     23     — 

512  Chorus.  XIII 184  Chrysippus.  VII 176  Chrysogonus.  III 208 
(7o^m8.  III  14  cophinus.  VIII  38  Cre^icifs.  III  25  Daedalus. 
III  99  Demetriiis.  X  34  Democritus.  III  120  Diphilus.  XI  119 
ettnfs.  VI  77  Glaphyrus.  III  76.  VII  216  grammaticus.  VI  373 
Heliodorus.  III 120  Hermarchus.  XI 125  /n(ZHs.  XV  26  mac?i5. 
XI  147  X?/ci?(5.  III  77  ma^^(5.  VI  562  mathematicus.  III  79 
Maurus.  V  157.  VIII  198  miwi?(5.  I  11  Monychiis.  XIV  299 
Padolus.  I  139.  V  145  i)«/T/.9ifH8.  VIII  36.  XI  123  pardus.  IV 
77  Pegasus.  II 16  Perihomius.  III  221  Persicus.  XI 139  i^/^oe^ii- 
copterus.  XIV  20  Polyphemus.  XIV  114  Ponticus.  X  258  Pna- 
wm.?.  VIo  9  i95'^?/?f.9  (Conjectur  Housmans).  XI  n^pygargus.  XIII 
197  Bhadamanthus.  XI 121  rhomhus.  X  178  Sostratus.  III  116. 
XV  109  5foic?6s.  V  49  stomaclius.  I  5  Telephus.  X  307  tyrannus. 
VIII  197  zelotypus. 

2.  Acc.  Sing,  auf  -on  bz.  -z/m. 
Die  Mehrzahl  der  Wörter  der  zweiten  Deklination,  welche 
den  Nominativ  Singularis  regelmässig  auf  -us  bilden,  haben 
auch  den  Accusativ  Singularis  regelmässig  auf  -um.  Eine 
verhältnismässig  kleine  Zahl  bildet  den  Accusativ  auf  -on  zu 
dem  Nominativ  auf  -us.  Am  liebsten  bilden  den  Accusativ 
Singularis  auf  -on  diejenigen  Substantive  der  zweiten  Dekli- 
nation, deren  Nominativ  auf  -os  zu  lauten  pflegt.  Für  den 
Dichter  hatte  die  Endung  -on  den  Vorteil,  dass  er  durch  sie 
Elisionen  vermeiden  konnte. 

a)  Metrisch  sichere  Formen: 

Pers.  I  102  ouhion, 

]VIart.  VII  87,4  cercopithecon.  I  92,3.  VI  13,8  Ceston.  VIII 
44,7  colosson.  VIII  21,5  CyUaron  [IV  25,6  und  Vlll  28,8  steht 
Cyllar?/.s'].  IV  49,5  Daedalon.  XII  50,5  hippodromon.  VIII  63,2 
Hyacinthon.  XIV  63,2  monauhn.  X  30,13  phasclon.  IV  49,6 
Polyphemon.  IV  55,6  Ehodon  [cf.  IX  20,6.  X  68,1.  XIV  69,2 
Rhodo^'].  VIII  63,1  Thestylon{d.  Renn  1.  c.  p.  8). 

Mart.  VII  88,6  Nilum. 

Juv.  XV  2  crocodilon.  VI  83  Pharon.   II 6  Pittacon, 
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Juv.  II 150  Cocytmn  (cf.  Housman  z.  d.  Stelle).  IX  5  cola- 
pJmm.  X  180  Corum.  XII  35  etinuchim.  VI  81  Eurijalim. 
XUI 110  mbmm.    XIV  162  Pijrrlmm. 

ß)  Metrisch  unsichere  Formen: 

Pers.  V  71  cantJmm.  III  63.  V  100  ellehorim.  V  135  hebe- 
niim.  V  123  satynim, 

Mart.  XIV  206,2.  XIV  207,1  ceston.  XIV  88,1  clierson. 
llTi.^colosson.  1X59,11.  X  68,11  Corinthon,  IX  90,9  C^pro7i. 
sp.  I  4  Dehn.  IX  11,13  Eiarinon.  II  86,5  galliamhon.  IX  86,4 
Xmon  [VII  10,1  steht  Lin?/.^].  VI  42,21  lygdon  [dazu  VI  13,3 
lygdos].   II  29,3  Ti/ron  [dazu  VI  11,7.   X  17,7  Tyro.s]. 

Mart.  XI  94,8  Anchiahim.  XI  84,2  u.  18  Antiochum. 
I  117,13  Atrectiim.  sp.  XII  7.  XIII  119,1  Bacclmm.  I  41,17 
Cahalkcm.  XI  36,6  c«c??m.  sp.  XXVII  1  Carpopho7'um.  XI  69,5 
Cephahm,  1\  9,2  Ch/tum.  III  55,1  Co.m?(m.  11193,13.  IV  53,7 
Cynicum.  VI  68,9  Hermainhroäitum.  VI  86,5  Hermiim.  XIV 
203,2  Hipp)lytnm.  lX2bA  Hylliim.  sp.  XX  1  J7//rm?fm.  V23,4. 
X  37,4  u.  20.  X  44,2  ocemiiim,  IX  28,9  parasitum.  sp.  XV  7 
pardum.  V  6,2.  XI  1,3  Partlieniim.  Xll,l  Piritlmm,  V65,l. 
VII  56,1  i)o?^rw.  VI  72,6.  VI  73,9.  XIV  70,1  Pmimm.  X  30,21. 
XIII  81,1  rhomhum.  V  18,8  scamm.  XI  19,2  soloecismum.  X 
83,7  Spendophomm.  X  45,6.  XIII  3,8  stomachum.  VI  86,5.  X 
96,3  Trt^iem.  X  83,7  Telesphorum.  II  59,2  f/io/?(m.  I  92,13 
zelotypiim.    IV  77,5  Zoilum. 

Juv.   AI  63   cJüronomon,     VIII  113    Corinthon.     XII  76 

Juv.  VII  147  Basilum.  VI  378  Bromhim.  Yll  27  calamum. 
VI  74  Chrysogonum.  X  20  continn.  VI  634  cotiirnum.  X  274 
Croesum.  V  32  cyathum.  VIII  33  Cycmon  (cf.  Housman  1.  c. 
p.  XXII).  X  182  Ennosigamm.  X  306  ephehum.  Xlll  122  J^iw- 
cienm.  XI  61  Euandnm.  X  180  Eimim.  VI  437  Bommim. 
X  257.  XIV  287  Itlmcim.  AT  608  «ii^niem.  VI  83  iV^27wm.  II  2 
oceanum.  [X  151  Pt/re?iamw].  IV  68  u.  119  rhomhum.  VI  456 
soloecismum.  IV  67  stomachum.  VI  70.  VII  60  thyrsum. 
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3.  Voc.  Sing,  auf  -^  zu  Subst.  auf  -er. 

Metrisch  sichere^  Formen : 
Zu  beachten  sind  noch  die  beiden  metrisch  sicheren  Voca- 
tive  Mart.  sp.  XV  1  Meleagre.  sp.  XXV  1  Leandre. 

b)  Neutra  auf  -an  bz.  -um. 

Wir  wenden  uns  nun  zu  der  kleineren  Gruppe  der  zweiten 
Deklination,  den  Neutra. 

1.  Nom.  Sing,  auf  -an  bz.  -um. 

a)  Metrisch  sichere  Formen: 
Mart.  V  34,3.  X  61,1  Erotion. 
Mart.  VII  94,2  garum.  III  68,3  Stadium. 

ß)  Metrisch  unsichere  Formen: 

Pers.  V  51  astrnm. 

Mart.  V  37,14  Erotion.  XIV  51,1  Pergamon.  Diese  Form 
setzen  wir  deswegen  zu  den  metrisch  unsicheren,  weil  sich 
neben  Pergamon  auch  die  Nebenform  Pcrgamos  findet. 

Mart.  XIV  58,2  aphronitrum.  V  78,5  cyhium.  III  68,3  gym- 
nasiiim, 

Juv.  1 8  antrum.  III  175  exodium. 

Juv.  VI  264  scaphium. 

2.  Acc.  Sing,  auf  -on  bz.  -um. 

a)  Metrisch  sichere  Formen: 
Pers.  V  140  oenophorum  (masc.?). 
Mart.  III  11,2  distichon.  VIII  36,6  Pelion. 

ß)  Metrisch  unsichere  Formen: 
Mart.  II  6,3  escJiatocollion.  IX  59,9  hexaclinon. 
Mart.  XIII  82,2.  XIII  102,2  garum.  III  93,12  orthopygium. 

III  50,4  oxygarum.  XI  11,6  scaphium. 

Juv.  VIII 97  naulum.  VI  426.  VII  11  oenophorum.  II  147 

podium. 
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c)  Neutra  auf  -os  bz.    ns. 

Anhangsweise  hier  ein  Wort  über  die  Neutra  auf  -os 
oder  'tis. 

Mit  Bezug  auf  diese  Gruppe  bemerkt  Neue'  1.  c.  p.  502: 
„Neutra  (der  dritten  Deklination)  auf  -os  gehen  in  die  zweite 
Deklination  über/*  Kühner  1.  c.  p.  319  sagt  über  die  hieher 
gehörigen  Wörter:  „Einige  wenige  neutrale  Substantive  auf 
-HS  oder  -os  folgen  in  einzelnen  Kasus  der  zweiten  Deklination, 
indem  die  Endung  -os  als  -iis  aufgefasst  wurde."  Sniehotta 
1.  c.  p.  16  drückt  sich  viel  bestimmter  aus:  „Nomina  neutrius 
generis,  quae  graece  in  -  o^:  desinunt,  nunquam  a  poetis  heroici 
carminis  mutata  sunt  uno  excepto:  peJagus.  Nam  huic  termi- 
nationi  par  nihil  inveniebatur  in  lingua  Latina."  Was  hier 
von  i)elagm  behauptet  wird,  findet  seine  Bestätigung  auch  bei 
unseren  drei  Dichtern.  Bei  Martial  und  Juvenal  erscheint 
jyelagus  vollständig  recipiert,  wie  dies  auch  der  Acc.  Sing. 
Juv.  VI  90  peJagus  zeigt. 

Als  Form  auf  -os  steht  einzig  und  allein  ein  Accusativ 
Mart.  XII  94,1  epos. 


3.  Deklination. 

a)  Substantiva  auf  -eus. 

Wir  wenden  uns  zunächst  der  Gruppe  von  Substantiven 
zu,  die  im  Lateinischen  zwischen  der  dritten  und  zweiten 
Deklination  schwanken,  den  Nomina,  welche  im  Griechischen 
auf  -st>?  endigen. 

Bei  den  Dichtern,  wie  besonders,  das  Material  für  Pers., 
Mart.,  Juv.  zeigt,  überwiegen  die  griechischen  Deklinationsformen 
die  lateinischen,  und  für  unseren  Fall  dürfte  daher  die  Zu- 
weisung dieser  W^örter  zur  dritten  Deklination  gerechtfertigt 
erscheinen. 

Sniehotta  1.  c.  p.  9  stellt  bei  Beginn  seiner  Abhandlung 
über  die  Nomina  auf  -em  die  Behauptung  auf:  „Omnia  nomina 
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quae  in  Graeca  lingua  in  -soc  desinunt,  dipthongi  pronunti- 
ationem  apud  poetas  ita  servant,  ut  -eus  pro  una  sit  syllaba." 
Die  Stellen,  die  ihm  sein  Material  bot,  beweisen  die  Richtig- 
keit seiner  Annahme.  Wenn  Sniehotta  dann  (p.  14)  schreibt: 
„Nescire  me  fateor,  quonam  modo  poetae,  qui  post  Ovidium 
fuerunt,  his  quidem  nominibus  usi  sint,  sed  hoc  pro  certo  habeo 
poetas,  quorum  rationem  novi,  minime  a  Graeca  pronuntiatione 
nominum,  quae  in  -mts  desinunt,  discessisse,"  so  können  wir 
bestätigen,  dass  seine  Behauptung  auch  bei  den  von  uns  be- 
handelten Autoren  zutrifft. 

1.  Nom.  Sing,  auf  -eits. 

Metrisch  sichere  Formen  (-eus). 

Mart.  XI  31,1  Ätreüs,  sp.  XXVIII  7.  X  30,19  Nereus. 
XI  84,11  Orpheus.  XI  84,11  Pentheus.  sp.  VII  1.  XIV  182,1 
Proynetheus. 

Juv.  VII  73  Atreus.  XIV  240  Menoeceus.  X  256  FeleTis. 
IV  133.  XV  85  Prometheus. 

2.  Gen.  Sing,  auf  -eos  bz.  -ei. 
Von  dem  Genitiv  dieser  Nomina  sagt  Bednara  1.  c.  p.  356: 
„Genitivus  horum  nominum  plerumque  Latino  more  in  -ei  for- 
matur  (cf.  Neue^  1.  c.  p.  505/6;  Sniehotta  1.  c.  p.  22/3),  quae 
vocales  in  unam  syllabam  contrahi  solent;  interdum  autem 
Graeca  terminatio  -co^  est  commodior  velut  ante  vocalem." 

a)  Metrisch  sichere  Formen: 
Mart.  II  64,3  Peleos.  IV  49,4.  XIV  75,1  Tercos. 

3.  Acc.  Sing,  auf  -d. 
Wie  sehr  der  Accusativ  Singularis  der  dritten  Deklination 
auf  -a  beliebt  war,  zeigt  uns  besonders  auch  die  Gruppe  der 
Nomina  auf  -eus.  Denn  sämtliche  derartige  Accusative  unserer 
Autoren  sind  auf  -a  gebildet.  Als  Grund  für  diese  Erscheinung 
gibt  Bednara  1.  c.  p.  357  an:  „Eadem  de  causa  atque  nomi- 
nativus  Latinus  talium  nominum  quäle  Perseus  aptus  non  est, 
etiam  accusativus  -mm  in  versum  heroum  recipi  non  potest; 
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accedit,  quod  forma  Latina  Perseum  etiam  ante  vocalem  locum 
non  habet.  Itaque  poetae  dactylici  accusativum  -ea  a  Cicerone 
in  Arateis  primo  admissam  adhibent." 

Hieher  gehört  auch,  was  Cicero  über  den  von  ihm  ge- 
brauchten Accusativ  Piraeea  ad  Att.  VII,  3, 10  sagt:  „Eeprehen- 
dendus  sum,  quod  homo  Romanus  Piraeea  scripserim,  non 
Piraeeitm;  sie  enim  omnes  nostri  locuti  sunt."  Kühner  1.  c.  I 
p.  299  folgert  hieraus,  dass  die  lateinische  Flexion  die  all- 
gemein gebräuchliche  war.  Doch  dem  sind  Sniehottas  Worte 
1.  c.  p.  14  entgegenzuhalten:  ,, Omnes  autcm  viros  doctos  adeo 
litteris  Graecis  fuisse  imbutos,  ut  paene  inviti  Graece  loque- 
rentur,  ex  epistula  illa  Ciceronis  apparet  (ad  Att.  VII  3),  qua 
vir  ille  eruditissimus  sese  excusat,  quod  Plmeca  dixerit  pro 
Piraee^mi''  (cf.  Prise,  gramm.  II  299,4 ff.;  Charis.  gramm.  I 
41,18). 

Metrisch  sichere  Formen: 

Pers.  I  94  Nered  (Citat). 

Mart.  IX  65,7  Euri/ähea.  sp.  XXI  b  1.  X  20,6  Orphed. 
XI  84,9  Prowethen.  Vll  24,4.  X  11,1  Thcsed. 

Juv.  XIV  214  Pcled.  III  266  i)ortlimea,  VIII  133  Pro- 
metheä.  \\i  12  Ter  ed. 

Ein  griechischer  Vocativ  Singularis  auf  -exi  wie  Lucan.  VI 
363  Oeneu  findet  sich  bei  den  hier  behandelten  Dichtern  nicht. 
Pluralische  Kasus  werden  von  diesen  Substantiven  mit  viel- 
leicht einer  einzigen  Ausnahme  ebenfalls  nicht  gebildet. 

4.  Acc.  Plur.  auf  -ds. 
Metrisch  sichere  Form: 
Mart.  IX  25,10  Phineds  (cf.  Neue^  1.  c.  p.  492). 

b)  Substautiva  mit  dem  Xominativ  auf  -n  und  -o  und 
den  Genitiven  -onis,  -onus,  -untis,  -iiSy  -anls  oder  -enis, 

(cf.  A.  Zimmermann,  die  lat.  Personennamen  auf  -o,  -onis 
Arch.  f.  lat.  Lex.- XIII,  1904,  225 ff.) 


\ 


\ 


) 


—    29    — 

1.  Nom.  Voc.  Sing,  auf    n  und  -o. 
a)  Metrisch  sichere  Formen: 
Griechisch  flektiert:  Nom.  Voc.  Sing,  -ön,  -wv,  -wvoc. 

Mart.  XII  77,3  Aethrm.  XI  69,10  Cahjdön  (Voc).  I  76,9 
Helicön.  X  35,18  Pharm,  sp.  XXVIII  6  Triton.  XII  20,2  The- 
misön\  dazu  wohl  auch  (griech.?)  IV  80,1  Marön. 

Juv.  X  221  TJienmTm. 
Fem.  auf  -w,  -otK. 
Mart.  XIV  180,2.  Jö.  VII  69,9  Sa2)phö. 

Griechisch  -av,    ävoc. 
Juv.  VI  172  Pacän  (Voc). 
Lateinisch  flektiert:  Nom.  Voc  Sing,  -o,  -wv,  -wvoc. 

Mart.  XI  34,3  u.  ö.  (noch  viermal  Nom.,  XI  67,2  Voc)  Marö. 
VII  10,3  u.  4.  VII  90,1  (Voc  IV  79,1.  VI  33,1.  VIII  42,3.  X 
46,1.  XI  6S,2)Mathö.  V  47,1  Philo. 

Juv.  VII  129.  XI  34  Mathö. 
Griechisch  -wv,  -ovroc. 

Mart.  VI  2,5  u.  6  spadö. 

Juv.  I  22.  VI  376.  XIV  91  spadö. 

ß)  Metrisch  unsichere  Formen: 
Griechisch  -wy,  -(A'^oq. 

Mart.  III  67,5.  VIII  21,7.  XII  77,7  Äethon.  XI  84,5  Älcon, 
Xlll6,b  Äm^yhion.  XIII  125,1  ^w?07i.  1104:ß  Calydon.  X65,2 
u.  15  (Voc.)  Charmenion.  XI  60,6  Criton.  V  53,4  Deiicalion. 
X  4,4  Endymion.  VII  80,10  Lacon.  X  85,1  Ladon.  sp. 
X:KNII^ Marathon.  IV 80,2 u. 6 (Voc.)  Jtfrtron.  \12, 2 Masclion. 
IV  72,2.  XIII  3,4  Tryphon.  sp.  XXII  10  vison  (cf.  V.  Hehn, 
Culturpflanzen  und  Haustiere,  7.  A.  Berlin  1892,  p.  467). 

Juv.  VI  174  Amphion.  IV  40  Ancon  (cf.  A.  Forbiger,  Hand- 
buch der  alten  Geographie,  Bd.  III,  Leipzig  1848,  p.  626). 
m  205  Chiron  (cf.  Housman  z.  d.  Stelle).  IX  102  (bis,  Voc.) 
Corydon.  I  81  Deucalion.  VI  76  Echion.  X  318  Endymion. 
XIII  50  Pluton. 
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Griechisch  -wv,  -ovoc: 
Mart.  Vll  87,5  ichneiimon.  II 86, 11  Fidaenton.  Voc.  XI  56,1 
CJiaerevion. 

JxiY.  Xlo^  clielidon  (cf.  Housman  z.  d.  Stelle).    VI  153 
Jason,   Voc.  VII  219  Palaemon, 
Griechisch  -tov,  -ovtoc: 
Mart.  IV  47,1.  V  53,4  Phaethon. 
Juv.  I  61  Automedon.    III  199  Uccdegon, 
Voc.  Mart.  VII  26,1  u.  10  scazon. 

Griechisch  -av,  -dvo^: 
Juv.  VI  174  Faean,    XIV  35  Titan. 

Griechisch  -tv,  -ivoc: 
Pers.  1,94  delphin  (Citat),  auch 
Mart.  VIII  50,15. 

Feminina  auf  -o),  -oög: 

Pers.  I  102  echo, 

Mart.  VIII  6,13  Dklo.  II  86,3  ccho.  sp.  XXIV  3.  VI  32,1 
Enyo.  IX  25,5  Gorgon. 

Juv.  VIII  130  Celaeno,  VII  7  Clio.  IX  135  CTof/^o.  VI 
526  Jo, 

Undeutlich  ist  Mart.  III  84,2  der  Name  Gongylion.  Die 
Ausgaben  pflegen  ihn  als  Nominativ  zu  fassen,  aber  es  ist 
möglich,  dass  er  Accusativ  ist  und  die  moecha  nennt. 

Diese  Gruppe  griechischer  Deklinationsformen  zeigt  uns 
deutlich  die  ausgesprochene  Vorliebe  für  die  griechische  En- 
dung. In  sehr  vielen  Fällen  steht  sie  ja  am  Ende  des  Verses 
und  nicht  selten  an  Stellen,  wo  die  Form  auf  -o  ebensogut 
von  dem  Dichter  hätte  gewählt  werden  können.  So  kommt 
es,  dass  die  Wörter  mit  lateinischen  -Nominativen  eine  nur 
kleine  Anzahl  bilden. 

2.  Gen.  Sing,  auf  -os  bz.  -is. 

Der  griechische  Genitiv  auf  -os  ist  bei  dieser  Gruppe 
von  Substantiven  verhältnismässig  recht  selten.  Ein  Grund 
davon  ist  die  gleiche  Quantität  der  griechischen  und  lateini- 
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sehen  Flexionsform,  so  dass  metrische  Kücksichten  die  griechi- 
sche Form  nicht  erzwingen  konnten. 

Bei  Persius  und  Juvenal  ist  diese  griechische  Form  nicht 
zu  finden. 

Metrisch  unsichere  Formen: 

Mart.  VIII  28,1 7.  XIV  150,2  Bahylonos  (von  diesem  Worte 
gebraucht  unser  Epigrammatiker  nur  griechische  Formen). 
IV  55,7  Lacedaeiuonos.  XI  4,2  Laomedontis.  IV  39,2.  VI  92,2. 
VIII  50,1  Myronos  (cf.  Juv.  VIII  102  Myronis).  X  93,1  Heli- 
caonis.  X  64,3  Heliconis.  III  82,32  Malchionis  (cf.  Eenn  1.  c. 
p.  33).  V  5,8.  V  56,5.  VII  63,5.  VIII  55,3.  IX  33,2.  XI  48,1. 
XI  50,1.  XII  67,5.  XIV  185,1  Maronis.  Wir  führen  dieses 
Wort  schon  aus  dem  Grunde  hier  auf,  weil  IV  80,1  ein  metrisch 
sicherer  Vocativ  Maron  steht.  VIII  21,8  Memnonk.  I  25,3 
Pcmdionls.  II  41,15  Philistionis  (cf.  Kenn  1.  c.  p.  33).  XIII 
78,2  PorjfJiyrionis.  IX  57,10  visontis. 

Juv.  VI  555  Hamnwnls.  I  32  Mathonis.  VIII 102  Myronis 
(cf.  Mart.  IV  39,2.  VI  92,2.  VIII  50,1  if^ono^).  VI  452.  VII 
215  Pcdaemonis.   X  274  Solonis.   XV  107  Zenonis, 

3.  Dat.  Sing,  auf  -l. 

Metrisch  sichere  Formen: 
Der  lateinische  Dativ  auf  -l  steht  metrisch  fest  für  Mart. 
VI  70,6  Älconti  (cf.  Renn  1.  c.  p.  66).    Beispiele  für  griech.  -t 
fehlen;  cf.  M.  Haupt,  Opusc.  II 168. 

4.  Acc.  Sing,  auf  -ä  bz.  -em  und  -ön. 

Schon  bei  den  Substantiven  auf  -ms  haben  wir  gesehen, 
dass  die  Dichter  gerne  zu  dem  griechischen  Accusativ  Sin- 
gularis  auf  -ä  griffen.  Denn  vor  Consonanten  ist  er  oft  die 
einzige  passende  Form.  Aus  diesem  Grunde  finden  wir  ihn 
auch  hier  ziemlich  häufig. 

a)  Metrisch  sichere  Formen: 
Mart.  IX  101,5  Äma^ond.   sp.  I  2.   IX  75,3  Bahjhnd.   X 
79,5  daphnond.  VII  63,12  Hellcond,  IX  50,5  Langond  (cf.  Renn 
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1.  c.  p.  8;  34).   I  69,1.   IX  61,13  Pana,    l\  47,2  Phaefhontä. 
ni  19,2  platanoml.    YIII  21,7  Titanä. 

Juv.  XIV  286  Agamemnonä.  Y  121  cMronomuntä^lV  19 
SirenTL   Lateinisch  flektiert  war  XIV  214  Telamonem  nt 

ß)  Metriscli  unsichere  Formen: 

Mart.  IV  19,5  trigond  (d.  XII  82,3  trigonem),  XIV  186,1 
Ilaronem.  11  54,4.  X  52,1  spadonem. 

Beachtenswert  ist  der  Accusativ  Juv.  II  92  Cotyton.  Nach 
Housmann  ist  die  Überlieferung  folgende:  cotyton  PS  Dan., 
cotiton  U,  cotlUon  0,  cocyton  W.  \o\\  Friedländer  wurde 
Cotytun  geschrieben,  aber  Bücheier  stellt  im  Ehein.  Mus.  N.  F. 
XLIII,  1888,  295  die  handschriftliche  Lesart  Cotyton  her  (cf. 
Sniehotta  1.  c.  p.  33—35). 

5.  Yoc.  Sing,  auf  -n  oder  -o. 
Auch   vom  pluralischen   Kasus  sind  bei  dieser  Gruppe 
mehrere  zu  verzeichnen. 

6.  Nom.  Plur.  auf  -es. 

Mart.  I  36,2  Lacones. 

Juv.  XV  124  Brittones.   XV  93  Yascones  (cf.  Kühner  1.  c. 

p.  229). 

7.  Acc.  Plur.  auf    ds, 

a)  Metrisch  sichere  Formen: 
Mart.  X,  4,9  Go}yjonds.  II  16,5  Machaonds,  XII  bO.lplata- 
nonds.  III  64,1  Sirends.  IX  47,1  Zenoiids. 
Juv.  XV  18  Laestrygonds, 

ß)  Metrisch  unsichere  Formen: 
Mart.  XII  50,1  daphnonas.    IX  3,11  Laconas.   XII  50,1 
pityonas  \pityonas  Heinsius  in  Verg.  Ecl.  VII  65:  phyonasT: 
pytonas  {-th]  B-^:  cypamsos  C^;  Lindsay].   1X47,1  Platona^. 

c)  Substantiva  auf  -is. 

Die  Zahl  dieser  Substantiva  ist  sehr  gross,  da  sich  der 
Übernahme  derselben  in  die  lateinische  Sprache  keine  Schwierig- 
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keiten  boten.  Ihr  Nominativ  lautete  ja  dem  einer  lateinischen 
Deklination  gleich.  Wir  unterlassen  es  aus  diesem  Grunde, 
die  vielen  Nominative  auf  -is  anzuführen,  beschränken  uns 
vielmehr  auf  jene  Nomina,  deren  kurze  Quantität  metrisch 
feststeht. 

1.  Nom.  Sing,  auf  -is,  / 

Pers.  I  101  Bassans, 

Mart.  VII  1,4.  IX  20,10  aegis.  V  16,12.  VI  68,6.  VIII 
73,10  Alexis.  VII  22,4.  VIII  28,6.  XII  98,1  Baetls.  X  103,1. 
XII  18,9  BilUlis.  IX  18,8  Castalis.  IV  19,10.  XII  28,6  Ms, 
X  68,12  Lcns.  III  39,2.  IV  24,1.  VII  13,2.  VIII  73,6  Ltjcons. 
VII  29,8  Melaems.  VII  99,2.  VIII  36,2  Memphis.  III  77,4. 
V  8,4.  XIII  72,2  Phasls.  XII  22,1  Philaenis.  XI  60,1  u.  2  u.  12 
(bis)  Phlogls.  X  81,3.  XII  65,9  Phyms.  IV  66,4.  V  79,2  u.  6. 
X  29,4  synthesls.  III  11,4.  IV  84,4.  V43,l.  VI  93,1  u.  12. 
XIV187,2  Thals.  Vlil  55,18  ThestyJls.  sp.  XXVI 8.  sp.  XXVIII 
4.  X  14,4  Thetl'^.  X  85,4  Thyhris.  sp.  XVIII  2  tigns.  IX  103,4. 
XII  52,6  Tyndans. 

Juv.  VI  187  Cecropis,  XIII  93  Isis.  X  264  Paris.  XIII  95 
pthisis.  II  108  Samiramw.  XV  163  tigris.  VI  657  Tyndaris, 

2.  Gen.  Sing,  auf  -os,  bz.  -is. 

Dieser  Genitiv  auf  -os  drang  nur  ganz  allmählich  in  die 
lateinische  Sprache  ein.  Nachdem  Lucilius  (fr.  25  Marx)  Thesti- 
ados  gesetzt  hatte,  findet  sich  lange  nicht  mehr  diese  Form, 
bis  sie  eigentlich  Catull  und  Vergil  einbürgerten.  Von  da  ab 
finden  wir  sie  häufiger,  obwohl  den  Dichter  kein  metrisches 
Gesetz  veranlassen  konnte. 

Metrisch  unsichere  Formen: 
Pers.  V  165  Chrysldis. 

Mart.  XI  91,1  Aeolidos.    X  35,5  Colchidos.   XII  43,4  Ele- 
phantidos.  VII  15,1  Jantliidös.  XI  47,4  Inachidos. 
Mart.  II  84,2  Paridis. 
Juv.  VII  83  Thehaidos. 
Juv.  VI  529.  IX  22  Isidts. 
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3.  Dat.  Sing,  auf  -l. 
Metrisch  sichere  Formen: 
Juv.  III  27  Lached.  VII  87  Paridl 

4.  Acc.  Sing.  auf.  -ä,  -in,  bz.  -em,  -im. 

Die  Substantive  dieser  Gruppe  können  den  Accusativ 
regelmässig  lateinisch  auf  -em  oder  -im  bilden  oder  auch  mit 
griechischer  Form  auf  -a,  -in.  Was  über  die  Accusativ- 
endungen  -an,  -en  und  -on  vor  Yocalen  gesagt  wurde,  hat  in 
gleicher  Weise  auf  -in  seine  volle  Anwendung,  (cf.  Eenn  1.  c. 
p.  38 ;  Chr.  K.  Eeisig,  Vorlesungen  über  lateinische  Sprach- 
wissenschaft, Bd.  I,  Berl  1881  p.  119;  Sniehotta  1.  c.  p.  29—31; 
56;  73.) 

Griechische  Formen: 
a)  Metrisch  sichere  Formen: 

Mart.  XIV  179,2  aegidä.  X35,7  Bi/Uid^.  V  53,1  Colchidä. 
YI  21,1  Janfhidd.  XI  104,22  Laidrl.  VII  15,2  Naida,  X  37,9 
peloridä.  X  81,1  Fhijllidd.  VIII  70,3  Permcmdd,  III  8,1  (ter) 
III  11,3  u.  6.  IV  84,2.  VI  93,12.  XI  101,1  Thaidd.  IV  1,5 
Triton  idd. 

Mart.  VIII  55,12  Älexm,  IX  61,2  Baethi  (cf.  Weise  1.  c. 
p.  57).  IV  55,11.  X  104,6  Bilbilin.  Diese  beiden  letzten  an- 
geführten AVörter  zeigen,  dass  dem  Dichter  ihre  nichtgriechische 
Herkunft  kein  Bedenken  erregte,  sie  mit  griechischen  Dekli- 
nationsformen zu  versehen.  Baetis  und  Bilhilis  sind  keltiberische 
Wörter  (cf.  Renn  1.  c.  p.  38).  III  77,5  capparm.  IX  29,6  Sarapm, 

Juv.  III  94  Doridd.  III  93  Thaidd.  VIII  132  Titanidd, 

Juv.  VI  653  Alcestim  et  („ubi  Schol.  Stat.  Theb.  6,359 
alchisün  MP'*  Thes.  1.  Lat.). 

Lateinische  Formen: 
Pers.  I  124  EupoUdeni  vor  Consonanten. 
Juv.  III  103  endromidem  (-en  C).  VI  87  Paridem. 

ß)  Metrisch  unsichere  Formen: 
Mart.  IV  19,4.  XIV  126,2  endrmjdda. 
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Mart.  IV  75,6  Älcestin.  VII  29,7.  Vin63,l  Älexin.  149,3 
Bühilin.  VIII  52,9  epapheresin.  IV  55,18  Peterin.  IV  80,1 
plirenesin.  V  1,2  Thetin.  XII  82,11  tropifi, 

Mart.  XII  52,10  Parim.  VIII  58,2  Sagarim.  XII  36,12 
Tigrim. 

Juv.  XV  3  ihin. 

Juv.  V  102  Charyhdim.  VI  428  orexim  (cf.  Reisig  1.  c.  p.  119). 
[Ps.  Juv.  nach  VI  614  Phalarim.] 

5.  Voc.  Sing,  auf  -^. 

Der  regelmässige  Vocativ  zu  den  Wörtern  dieser  Gruppe 
lautet  wie  der  Nominativ.  Zu  einigen  derselben  bildet  jedoch 
Martial  den  griechischen  Nominativ  auf  -t.  Bednara  1.  c.  p.  358/9 
bemerkt  hiezu:  „Praecipue  vocativum  in  -t  finitum  Ovidius 
adamavit,  quia  Latina  terminatio  -is  a  Plauto  et  Terentio 
semper  adhibita  ante  cons.  positionem  facit,  cum  Graeca  ab 
Accio  primum  usurpata  ei  brevem  syllabam  praebeat."  (cf. 
Neue  3  1.  c.  p.  443.) 

a)  Metrisch  sichere  Formen: 
Mart.  II  33,1  u.  2  u.  3  u.  4.    1X29,1.    X  22,3  Philaeni. 
XI  29.2  u.  8.  XI  49,1  u.  12  (bis)  Phylll  IV  12,1  u.  2.  IV  50,1 
u.  2  Tlial 

ß)  Metrisch  unsichere  Formen: 
Mart.  1 102,1.  VI  40,1  Lijcori.  VII  67,16.  VII  70,1  Philaeni. 

An  pluralischen  Kasus  kommen  hier  in  Betracht: 

6.  Nom.  Plur.  auf  -es. 

Metrisch  sichere  Formen: 
Mart.  V  67,2.  XI  53,4  Ätthides,  XIH  45,1  Phasides. 
Juv.  VI  655  Belides. 

7.  Gen.  Plur.  auf  -um. 

Metrisch  unsichere  Formen: 
Mart.  VII  22,2  Äonidum.  IV  14,1  Castalidnm.  sp.  XXI  4. 
IV  64,2  Hesperidum.  sp.  XXVI 1.  IV  57,8  Nereidum.  XII  68,4 
Piefiidum.  sp.  I  1.  VIII  36,1.  X  63,2  pyramidum. 
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Juv.  VII  59  Aonidum.    XIY  285  Eumeniäum.    XIV  114 

Hesperiihnn. 

8.  Acc.  Plur.  auf  -tis. 

Der  Accusativ  Plural  auf  -m  wird  von  unseren  Autoren 
za  den  Substantiven  dieser  Gruppe  gleich  gerne  angewandt. 
Der  Gebrauch  dieses  Kasus  wird  von  Bednara  (1,  c.  p.  359), 
wie  folgt,  characterisiert :  „Propter  eandem  causam  (d.  i.  No- 
minativ Plur.  -es)  inde  ab  Ennio  accusativus  Graecus  in  -äs 
cadens  ponitur  pro  Latina  forma  -  es  .  .  .  Sed  etiam  more  non 
iubente  accusativus  Graeco  more  flectitur." 

a)  3Iptrisch  sichere  Formen: 
Pers.  I  34  PlujlUdds, 

Mart.  X  4,2  Colclüdäs.  V  11,1  iaspidäs.  IX  101,7  Stym- 
pJifflidf/s. 

ß)  Metrisch  unsichere  Formen: 

Pers.  prol.  4  Hdiconidas.  Dazu  bemerkt  Nemethy  in  seiner 
Persiusausgabe :  „Forma  Hellconis  pro  Heliconias  occurrit  etiam 
apud  Stat.  Silv.  IV  4,90"  prol.  13  poetridas. 

Mart.  XI  31,10  canjoüdas,  XI  31,7  ejndipnidas.  X  58,6 
Pieridas. 

Juv.  VI  246  endromidas  (cf.  III  103  endromide»^).  VI  574 
ephemeridas. 

9.  Voc.  Plur.  auf  -es 

Metrisch  sichere  Form: 
Mart.  VI  68,2  Xaides. 

d)  Substantiva  auf  -r,  -s  (ohne  die  auf  -eiis  und  -is) 

und  -X,    ' 

Unter  diese  Abteilung  fallen  die  übrigen  aus  dem  Griechi- 
schen entlehnten  Substantiva  der  dritten  Deklination,  die  noch 
nicht  in  einer  früheren  Abteilung  behandelt  wurden.  Davon 
bilden  die  Substantiva  auf  -es  gerne  den  Accusativ  Singularis 
auf  -en,  die  auf  -^s  den  Accusativ  auf  -yn,  die  auf  -r  und  -8 
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(mit  vorhergehendem  Consonanten)  und  -x  sehr  häufig  die 
Accusative  auf  -a  und  -as.  Die  Wörter  auf  -as,  Genitiv  -adis 
und  -ys  neigen  zur  Genitivbildung  auf  -os. 

Der  Nominativ  Singularis  konnte  zumeist  unverändert  in 
die  lateinische  Deklination  herübergenommen  werden;  -or  und 
-er  wurden  verkürzt. 

Bei  den  folgenden  Substantiven  steht  die  Quantität  des 
Nominativs  metrisch  fest. 

Metrisch  sichere  Formen: 

Nom.:  -ä. 
Mart.  V  65,3.    XIV  50,1  ceromä.  IX  47,8  dogma.   IV  23,3 
epigrammd.   VIII  33,3  pegmä.   X  48,6  sigmä. 

Nom.:  -dr, 
Mart.  XIII  22,2.   XIII  104,2  nedär. 

Nom.:  -äs. 
Pers.  I  4  Polydamds. 

Mart.  IX  3,5  Atla[n]s  cf.  Eenn  1.  c.  p.  65,  Neue^  1.  c.  p.  233: 

„Die  griechischen  Stämme   auf  -ant  und  -ent  verlieren  im 

Lateinischen,   wie  im  Griechischen,   vor  dem  -s  des  Nomin. 

ausser  dem  -t  auch  das  -n,  wobei  der  vorhergehende  Vokal 

verlängert  wird."    Sniehotta  1.  c.  p.  9  Anm.  sucht  zu  beweisen, 

dass  diese  Form  erst  in  der  nachaugusteischen  Zeit  in  die 

lateinische  Sprache  eindrang. 

Nom.:  -äs. 
Pers.  I  50  Iliäs.  I  105  Maenäs. 

Mart.  V65,2.  IX  34,6  Areas.  XIV  184,1  Iliäs.  XII  98,3 
Pallas.    IX  75,8  Synnäs. 

Juv.  VI  491  u.  494  Psecäs. 

Nom.:  -es. 
Juv.  VI  383  Hedymeles.   Thiel  führt  dieses  Wort  unter 
der  Gruppe  von  Wörtern  auf,  „quae  in  litteris  Graecis  desunt". 
III  120  Protogenes.  III  99  Stratocles. 

Nom.:  -es. 
Juv.  YJl  52  cacoethes  (Neutr.). 
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Nom.:  -ix. 
Juv.  VIII  159  u.  160  SyropJioenix. 

Nom.:  ör. 
Mart.  Y  38,6.  VIII  21,6.  IX  103,3  Castör,   V  21,2  r/iefor. 

Nom.:  öS. 
Juv.  X  174  ÄfJiüs. 

Nom.:  2/9. 
Mart.  IV  30,8.    VI  42,13.   X  14,2  Libys. 

Nom. :  -?/.r. 
Mart.  Aa  42,14  oh?/^.   VI  42,13.  VI  78,2  u.  5  u.  8  Phryx. 
Juv.  XI  140  oryx.  VI  585.  XI  147  Phryx. 

2.  Gen.  Sing. 
Metrisch  unsicliere  Formen: 

Gen.:  -OS. 
Mart,  VIII  34,1.    VIII  50,1.    XIY  9b,2  Myos.   176,7.   IV 
53,2.    XIII  104,2  Pallados.    sp.  III  6  Tethyos. 
Juv.  XI  180  Iliadös  (cf.  X  261  Iliadmn). 

Gen.:  -W5. 
Mart.  IV  39,3  Praantelus.  Diese  überlieferte  Lesart  ist  aller- 
dings viel  bestritten  (cf .  Eenn  1.  c.  p.  52/53 ;  Neue  ^  1.  c.  p.  456). 

Gen. :  -ts. 

Mart.  XI  1,12  Ägenoris.  XIII  78,1  gigantis.  X  90,6  Hec 
tork.  III  40,1.  VIII  50,2  Mentoris.  II  64,3.  V  58,5.  VI  70,12. 
VIII  64,14.  X  67,1.  XI  56,13  Nestoris.  XII  65,4  Nicerotk.  II 
34,5  Phüerotis.    I  3,6  rhinocerotis. 

Jm.ll  100 Adoris.  YI 600 Äethiopis.  TV  121  Cilick.  III 21 7 
Euphranoris.  IV  98  gigantis.  VI  326  Xestoris.  VII 217  rhetoris. 

Gen.:  -etis. 
Juv.  XIII  184  Thaletls. 

Gen.:  -cli. 
Pers.  IV  3  PmcZi  (C,  -is  a)  (cf.  „^c7i^7Z^  et  UUxi  (gen.) 
passim  apud  Vergilium'*  Nemethy  z.  d.  Stelle.) 
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Dat.  Sing,  auf  -^. 

Die  Dative  Mart.  X  11,2  u.  3  u.  7  Pyladi  wurden  bereits 
bei  der  ersten  Deklination  (p.  11)  angeführt. 

3.  Acc.  Sing. 

a)  Metrisch  sichere  Formen: 

Neutr.:  -ä. 

Mart.  ni  67,4  celeumä.  IV  19,5  ceromä.  VIII  53,8  diademä, 
IV  81,1.  VI  65,1  epigrammd.  V  35,4  stemmd.  XII  94,4  syrmä. 
III  35,1.  IV  39,4.  X  87,16.  XIV  102,2  tormmä. 

Juv.  VIII 259  diademä.  VI  450  enthymemä.  IV  122  pegmä. 

VIII  186  Pliasmä.  VI  584  poppysma.  VIII  229  syrma. 

Mask.  und  Fem.:  -ä. 

Pers.  VI  61  lampadä. 

Mart.  VIII  32,1  aerä.  sp.  XVI 1.  VIII  36,7  aetJm'ä.  VIII 
6,16.  XLY  212,2  Astyanadd.  170,3.  VII  57,1.  1X51,8.  X51,2 
Castorä.  XIII  99,1  dorcadd.  sp.  XIX  4.  VIII  65,9  elephantä. 
Dazu  ist  sp.  XVII 1  der  Nominativ  elephas  gebraucht.  Juvenal 
bietet  X  150  elephantos  (Acc),  XII  102  elephanti  (cf.  Neue* 
1.  c.  p.  492).  XI  82,3  Elpenora.  IX  50,6  Gigantä.  XIV  212,1 
Hedorä.  Xll  60,1  lampadä.  Xi  11, b  Mentor ä.  X24:,ll  Nestorä. 

IX  3,10  Palladä.  X  20,9  Phrygä.  II  64,1  rhetorä  (cf.  III  25,3 
rhetorem).  sp.  XXII  1.  XIV  52,2  rhinoccrotä.  IV  61,6  sar- 
donychä.  IV  60,4.  IX  65,12  Stygä.  VII  1,1  thoracä. 

Juv.  VI  306.  XIII  169  aerä.  VIII  32.  XIII  48  Ätlanfä. 
XII  34.  XIV  260  castorä.  XII  44  e/r/fmr.  V  25  Coryhanta.  VI 
563  Q/c?rtf7fY.  XN  22  Elpenora.  X1112S  Xestorä.XY  23  Phaeacä. 

X  132  r/iefö?Yr.  XIII  112  Stentorä.  V  143  f/iomm. 

Mask.:  -en. 

Die  griechischen  Substantiva  der  dritten  Deklination  auf 
-es  bilden  gerne  den  griechischen  Accusativ  auf  -en. 

Mart.  XII  82,2  Menogenen. 

Juv.  VI  236  Ärdiigenen. 
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Fem.:  -yyi. 

Die  Substantive  auf  -ys,  Gen.  -tjos  bilden  aus  den  näm- 
lichen Gründen,  die  für  Anwendung  des  Accusativs  auf  -in 
massgebend  sind,  im  Accusativ  Singular  -ijn. 

Mart.  X  44,2  Tethgn, 

Mask.:  -em, 
Pers.  I  101  lyncem  vor  Cons. 
Mart.  III  25,3  rJietorem  vor  Cons. 
Juv.  VIII  33  Äethiopem  vor  Cons. 

ß)  Metrisch  unsichere  Formen: 

Mask.:  -a. 
Mart.  VIII  46,4  Phryga.  XI  37,2  mrdonycha, 

Mask.:  -en. 
Mart.  VI  53,4  Her  moeraten.  X  4,1  Oedipoden. 
Juv.  XIV  252  ArcMgenen  (cf.  Housman  z.  d.  Stelle).  II  6 
Aristotelen. 

Mask.:  -fn. 

Mart.  V  67,6.  X  51,4  Ityn,  VI  77,8.  IX  101,4  Llhtjyi.  X 
52,1  Thelyn, 

Mask.:  -em, 

Mart.  X  83,8  Hermerofcm. 

Juv.  X  256  ÄclüUem.  Sniehotta  1.  c.  p.  37  ff.  und  Eenn 
1.  c.  p.  20  behandeln  dieses  Nomen  proprium  als  vollständig 
latinisiert.  Diehl  im  Thes.  1.  Lat.  verzeichnet  Achillen  und 
verweist  auf  Prob,  gramm.  IV  95,23.  V  59.  IX  22  Ganymedem. 

Juv.  II  23  Äethiopem,  VI  170  Syphacem, 

4.  Voc.  Sing,  auf  -or. 
Metrisch  sichere  Formen: 

Mart.  VII  98,1  Castor.  III  28,2.  XI  32,8  Nestor, 

5.  Abi.  Sing,  auf  -e. 

Über  den  singulären  metrisch  sicheren  Abi.  Juv.  XIII  98 
Archigene  wurde  bereits  bei  der  ersten  Deklination  (p.  12)  ge- 
handelt. 


Von  pluralischen  Kasus  sind  bei  dieser  Gruppe  beachtens- 
wert: 

6.  Nom.  Plur.  auf  -^s. 

Metrisch  sichere  Formen: 
Mart.  sp.  I  6  Gares.  II  64,5  rlietores. 
Juv.  VI  317  maenades.    VI  438  rhetores.    VI  403  Thraees. 

7.  Gen.  Plur.  auf  -on  bz.  -um. 

a)  ]\[etrisch  sichere  Formen: 
Juv.  VII  120  pelamydffm.  V  151  Fhacaciim. 

ß)  Metrisch  unsichere  Formen: 

Mart.  I  1,3.  I  117,3  eplgrawuHiton. 

Mart.  VI  77,4.  VI  85,3.  Vll  30,2.  1X30,1.  XII  29,6  Gap- 
padoeim.  \lim,2.  y lll  \4,,l  Gilicum.  lY  2b, 3  Dri/adwn.  IV 
59,1.  IX  12 ßHeliadwn.  XU  29 fi  Nomaduw.  Xl4.,lF]trygum. 

VII  70,1  trihadnm. 

Juv.  X  150  Aefhiopum.  VIII  94  aiiatm.  V  38  HeJiadim. 
X  261  llimhwL  III  144  Samothracum.  XIII  139  sardonyeJium. 
XIII  167  Thracum. 

8.  Acc.  Plur.  auf  -äs. 

a)  Metrisch  sichere  Formen: 
Mart.  V  11,1  adawantäs.  XI  84,11  Maenadtis. 
'    Juv.  II  161  Oreadds. 

ß)  Metrisch  unsicliore  Formen: 

Pers.  VT  77   Gappffdoras.  VI  4(>  cldami/das.  1  69  JK'ro((s. 

Mart.  IV  55,12  ('h(df/h((.^.  XI  02,17  Gigantas.  VII  67,6 
halteras.  \X  2bA0  Ocdipodns,  IV  45,4.  Vil40,6.  X  23,2  O///.//- 
piada^^.  Dieses  Wort  führt  weder  Friedländer  in  seinem  Index 
noch  Renn  in  seinem  Programm  auf.  V  56,3  rhrforas.  IV  28,4. 
V  11,1.  IX  59,19.  X  87,14.  XI  27,10  sardongchas. 

Juv.  XV  18  Gydopas, 
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Geboren  bin  ich,  Hans  Leimeister,  am  26.  September  1875 
zu  Bischbrunn  in  Unterfranken  als  Sohn  des  Landwirtes  Valentin 
Leimeister  (f)  und  dessen  Ehefrau  Marh  Elisabetha,  geb.  Schwab  (f). 
Meine  Religion  ist  die  katholische.  Nach  Besuch  der  Volksschule 
in  meiner  Heimat  erhielt  ich  Privatunterricht,  so  dass  ich  im  Herbste 
1890  die  Aufnahmsprüfung  in  die  5.  Klasse  des  humanistischen 
Gymnasiums  zu  Münnerstadt  bestand;  dieser  Anstalt  gehörte  ich 
vier  Jahre  an.  Dann  siedelte  ich  an  das  humanistische  Gymnasium 
zu  Aschaffenburg  über  und  erlangte  dort  das  Reifezeugnis  noch  im 
gleichen  Studienjahre  1895. 

Herbst  1895  bezog  ich  die  Universität  AVürzburg,  um  klassi- 
sche Philologie  zu  studieren. 

In  den  Jahren  1896  mit  1898  war  ich  auf  den  Schlössern 
Greifenstein  und  Jettingen  sowie  in  AVürzburg  Hofmeister  der  beiden 
Söhne  des  erblichen  Reichsrates  der  Krone  Bayern,  des  Grafen 
Berthold  Schenk  von  Stauffenberg. 

Zu  Beginn  des  Jahres  1899  wurde  ich  mit  hoher  ministerieller 
Genehmigung  zum  Ersätze  für  einen  beurlaubten  Herrn  als  Präfekt 
in  das  K.  adelige  Julianuni  zu  Würzburg  aufgenommen,  woselbst 
ich  über  zwei  Jahre  wirkte. 

AVährend  dieser  Zeit  (1895—1901)  hörte  ich  an  der  Universität 
zu  Würzburg  bei  Sachs  Botanik,  bei  Ehrenburg  und  Regel  Geogra- 
phie, bei  Bulle  griechische  Kunstgeschichte,  bei  Chroust,  Henne r, 
Unger  und  Wegele  gescliichtliche,  bei  Brenner  und  Rötteken 
germanistische  und  bei  Grasb erger,  M.  von  Schanz,  Sittl  und 
Stangl  altphilologische  Vorlesungen. 
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Pfingsten  1901  rausste  ich  infolge  eines  schweren  Unglücks- 
falles meine  Stellung  am  K.  adeligen  Jiilianum  aufgeben  und  meine 
Studien  längere  Zeit  unterbrechen. 

Im  Herbste  1903  bestand  ich  das  philologisch-liistorische  Haupt- 
examen. 

Winter-Semester  1903/04  Hess  ich  mich  an  der  Universität 
zu  München  immatrikulieren  und  hörte  altpliilologische  und  kunst- 
geschichtliche Vorlesungen  bei  Christ,  Crusius,  Furtwängler, 
Iwan  von  Müller,  Weyman  und  E.  von  Wölfflin.  Daneben 
beschäftigte  ich  mich  mit  Quellenstudien  zu  Plutarchs  Römer- 
biograpliien. 

Am  3.  Oktober  1904  trat  ich  als  \'olontilr  in  den  Dienst  der 
K.  B.  Hof-  und  Staatsbibliothek,  wo  ich  gegenwärtig  noch  als 
Pi-aktikant  tätig  bin. 

Am  16.  3Iai  1906  bestand  ich  nach  ca.  IV^ jähriger  Praxis 
die  vorgeschriebene  bibliothekarische  Facliprüfung. 

Neben  meiner  bibliothekarisclien  Tätigkeit  hörte  ich  Vorlesungen 
bei  Vollmer  und  Weyman,  brachte  vorliegende  Arlteit  zum  Ab- 
schluss  und  bestand  am  17.  Juli  1907  das  mündliche  Doktorexamen. 

Allen  meinen  verehrten  Professoren  sei  an  dieser  Stelle  der 
gebührende  Dank  ausgesprochen.  Besonders  verptliclitet  bin  ich 
Herrn  Professor  Dr.  Weyman,  der  mir  das  vorliegende  Thema 
stellte,  sowie  Herrn  Pi-ofessor  Dr.  Vollmer,  der  mir  bei  der  Be- 
arbeitung und  Drucklegung  desselben  in  liebenswürdigster  Weise 
mit  Rat  und  Tat  zur  Seite  stand. 
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